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Fer griechiſchtürkiſche Krieg.
In Athen will man augenſcheinlich, trotzdem es doch wahrlich

nichts mehr zu verheimlichen giebt, noch immer nicht die Nieder
iagen eingeſtehen. Man giebt ſich vielmehr iſt doch ſogar
in Miniſterium der Krieg bis aufs Meſſer proklamirt
den Anſchein, als ob man den Widerſtand fortſetzen könnte, da
wan jetzt weiß, daß die Mächte entſchloſſen ſind, auf alle und
de Weiſe die Dynaſtie zu retten und man aus dieſem Um-
iande zur Erlangung günſtigerer Friedensbedingungen Kapital
ja ſchlagen hofft. „Falls die Mächte“, ſo heißt es in einer
eſtern eingetroffenen Athener Drahtung, „auf der Zurück-ſerufung der griechiſchen Truppen von der Jnſel Kreta als

einer Bedingung für die Vermittelung zwiſchen der Türkei und
Griechenland beſtehen ſollten, würde Griechenland den Krieg
bis zur Vernichtung vorziehen.“

Wir müſſen geſtehen, daß wir angeſichts dieſes kindiſchen
Trotzes, der ſich auf Nichts, auf abſolut Nichts zu ſtützen im
Stande iſt, geradezu vor einem pſychologiſchen Räthſel ſtehen.
Was hat Griechenland denn der Uebermacht der Türken an
ralen Machtmitteln noch entgegenzuſetzen Ein in ſeinen
Grundlagen völlig erſchüttertes Heer, das nichts als das Fort
laufen und Ausreißen gelernt und Weg hat, ein abſolut
minderwerthiges, untaugliches, feiges Offizierkorps, das beim
Verlaſſen des Schlachtfeldes ſtets an der Téte davonlief, eine
in Unthätigkeit verharrende Flotte giebt doch wahrlich
nicht das Recht, auf einen Verzweiflungkampf zu
pochen. Die reichſte Provinz Griechenlands iſt in den
Händen der Türkei, die auf ſicherem Landwege ihre Truppen
ſtets zu verpflegen und zu ergänzen vermag. Heute
dürfte bereits der letzte Stützpunkt der Griechen in Theſſaien,
der Hafen Volo, in den Händen der Türken ſein. Das
griechiſche Oſtheer iſt alſo im beſten Falle nicht mehr ſtark
genug, auch nur einen längeren Vertheidigungskrieg zu führen.
In Epirus, wo die Kämpfe ein paar Tage lang geruht haben,

ſind die Türken jetzt im Anmarſch auf Arta und auch dort
wird binnen Kurzem eine für Griechenland ungünſtige Entſcheidung gefallen ſein. Und trotz alledem beharrt die Regierung

in ohnmächtigem h ihrem „Nein“ und weiſt ſelbſt die
beſtgemeinten Rathſchläge i
kommen einzelner Mächte, welche Griechenland das Aeußerſte
erſparen und ſelbſt eine allzugroße Demüthigung der Griechen
verhindern wollen, ſtarrſinnig zurück.

Das iſt nur damit zu erklären, daß die Regierung doch
zichts mehr verlieren zu können n Wie ein beſtimmter
Theil der Habe eines Schuldners allen Angriffen des Gläubigers
entzogen iſt, ſo meinen die griechiſchen Machthaber, auch ihr
Beſitzſtand könne von den Türken nicht angetaſtet werden, er ſei
ihnen ſo wie ſo ſicher und ſie rechnen wahrſcheinlich auch damit,
daß im ſchlimmſten Falle die Mächte den Türken nicht ge
ſtatten würden, in Athen einzurücken. Wie früher auf den Sieg
gegen die Türken, ſo ſpekuliren ſie jetzt auf ihre eigene Nieder
lage, die zuletzt doch die Mächte zur Jntervention zwingen
werde! Aber wie ſich die Griechen bisher ſtets verrechnet, ſo
könnte es ihnen alich diesmal gehen und wenn dann die
Einſicht kommt, iſt es zu ſpät. Jedenfalls aber wird man vor
läufig annehmen müſſen, daß der Krieg noch einige Wochen
hingeſchleppt werden wird.

Die griechiſche Regierung hat die überraſchendſten Erſolge
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den Direktor waren Bücher, für ſeine Frau kleine,

hübſche Zierlichkeiten für den Schreibtiſch ausgebreitet, für das
Töchterchen ein umfangreicher, bunter Karton mit der Aufſchrift
Bach hen Mußeſtunden,“

rika hob den Deckel auf, und da lag vor ihr ein ganzes
G penpargdies von feinſter Pappe Möbel und Zimmer jeder
Größe, Kleider und Puppen, Alles einer geſchickten Mädchenhand
wartend, um aufgeſtellt zu werden.

Aber, Herr von Horſt,“ rief Erika ganz entſetzt, damit ſoll
ich doch nicht etwa ſpielen Dann brach ſie in ein ſchallendesGelächter aus, ehe ke fortfuhr: „Nein, es iſt zum Todtlachen,

wenn ich mir denke, Herr v. Warnſtädt käme zur Viſite: „Guten
orgen, mein gnädiges Fräulein, darf ich mich wohl nachIhrem Befinden erkundigen und das „gnädige Fräulein“

hätte gerade die allerliebſten Püppchen aufgeſtellt Mit
komiſchem Eifer legte ſie raſch den Deckel wieder auf den Karton.

welterleuchtete es bebdenklich „Jch will mir keine frühreife Putz
dame erziehen, die mit 14 Jahren v nach Kourmachern, als
in die Bücher guckt,“ rief er heftig, „ſo ſchwer es mir wird,“
a wandte er ich an ſeine Gattin, „Erika muß fort! Wir

ſie als einziges Kind nicht ſtreng genug behandelt, ihren
nen allzuſehr die Zügel ſchießen laſſen, nun rächt ſich das!

a muß in Penſion, um erſt wieder zu lernen, Kind zu ſein
dann batte das Töchterchen erſchreckt den Vater angeblickt;

n ſchien ihr aber ein anderer Gedanke zu kommen, denn ſie
gte ruhig „Mich ſchreckſt Du durch die Ausſicht, fortzukommen,

an nicht lieber Papal Wehlen iſt ein Neſt, das ich gern auf
e Zeit verlaſſe. Nur Eines bitte ich, gebt mich nicht zur

J da ſtürbe ich vor Langeweile!“
a u de ſollſt mit Kindern Deines Alters zuſammen ſein,“

ahreng Direktor, wohin Du kommſt, wirſt Du rechtzeitig

Die rechte Weihnachtsfreude war nun dahin. Tante

hrer Freunde und das Entgegen

nur im Auslande erzielt: ſie hat in neueſter Zeit verſtanden,
die philhelleniſtiſche Stimmung in Rom, Paris und London zu
„vernichten“ und ſie hat dagegen die ſehr ſchwächlich gewordene
„Einhelligkeit der Mächte“ gegenüber Griechenland erſtaunlich
gekräftigt. Wir haben bereits am Sonnabend ausführlich
unſere Anſicht dahin geäußert, daß es im höchſten Grade be
klagenswerth wäre, wenn die Kabinette ſich durch leere
Einſchüchterungsverſuche der Griechen wie die lächerliche
Drohung mit dem Volkskrieg, zu einer Jntervention veranlaſſen
würden. Unſeres Erachtens nach muß Griechenland
völlig unſchädlich gemacht werden, denn die Verhältniſſe
haben es nur zu klar bewieſen, daß. Griechenland geradezu als eine
Gefahr für den europäiſchen Frieden inſofern ſich erweiſt, als
gerade dort die Neigung zu einer abenteuerlichen Politik, bei
der nichts zu verlieren und Alles zu gewinnen iſt, außer-
ordentlich groß ſich zeigt. Was für Veranlaſſung in aller
Welt hat denn überhaupt die europäiſche Diplomatie, der Türkei
in den Arm zu fallen? Daß man das chriſtliche Moment
gegenüber dem mohamedaniſchen wahrlich nicht zu betonen
braucht, das haben die entſetzlichen Greuel gezeigt, die die
Griechen an den türkiſchen Verwundeten und Gefangenen ge-
übt, während auf der anderen Seite die Türken ſich geradezu
muſterhaft benommen haben. Jn Berlin ſcheint denn auch
die Neigung zu einer Jntervention außer-
ordentlich gering zu ſein, ſo lange auf griechiſcher
Seite alle Vorausſetzungen für eine erfolgreiche Vermittelung
fehlen. Das Fortdauern der griechiſchen Okkupation Kretas
würde ein Hinderniß bilden, an dem etwaige Friedensverhand-
lungen aller Vorausſetzung nach ſcheitern müßten. Ob dann
bei einem ſpäteren Wiederausbrechen der Feindſeligkeiten eine
Lokaliſirung der kriegeriſchen Verwickelung wie bisher möglich
ſein wird, iſt eine Frage, die ſchon jetzt dort in Rechnung ge-
zogen werden muß, wo man nicht gewillt iſt, durch eine
Jntervention ohne Gewähr der Unterwerfung Griechenlands
die Verantwortung für das Herbeiführen einer unentwirr-
baren Lage zu übernehmen. Bis das griechiſche
Volk ſich nicht als beſiegt erkennt, iſt voneinem Waffenſtillſtand keine dauernde Be

*ruhigung zu erwarten. Auf diplomatiſchem Gebiet
könnte aber der vorzeitige Eintritt ver Waffenruhe leicht einen
Knoten ſchürzen, der früher oder ſpäter wieder gewaltſam durch
hauen werden müßte.

Da aus allen Vorkommniſſen der letzten Zeit geſchloſſen
werden kann, daß im Hinblick auf die orientaliſche Frage ein
volles Einverſtänd niß zwiſchen den drei Kaiſer-
mächten erzielt worden iſt, kann man wohl annehmen, daß die Aus-
laſſung des gewöhnlichgut unterrichteten Hamburger Blattes nicht nur
den Anſchauungen der leitenden Kreiſe in Berlin ſondern
auch der in Petersburg und Wien Ausdruck giebt, und
das wäre nur mit Befriedigung zu begrüßen. Es kann hier
nicht darauf ankommen, Griechenland aus den argen Ver
legenheiten zu befreien, die es ſich ſelbſt durch ſeine ehrgeizige
und thörichte Politik bereitet hat, ſondern um Bürgſchaften zu
ſchaffen, daß in abſehbarer Zeit eine neue Bedrohung des
Friedens ausgeſchloſſen bleibt, und daß kann nicht erreicht
werden, wenn auf die griechiſche Unverſchämtheit auch nur die
geringſte Rückſicht genommen wird.

Aber ganz abgeſehen hiervon, ſcheint auch in der Türkei

Frau Dora lachte; aber auf der Stirn des Direktors
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wenig Stimmung dafür vorhanden zu ſein, ſich um die Früchte

ihrer Siege bringen zu laſſen und die Mächte dürften gu
daran thun, ſich des Ausſpruchs Moltkes zu erinnern, der, als
im Jahr 1866 die Verwickelungen mit Frankreich vor dem
Nikolsburger Frieden begannen, ſich dahin äußerte, daß eine
Armee, die einen Feldzug ſiegreich durchgeführt habe, auch vor
einem zweiten ſich nicht zu ſcheuen brauche, da ſie von vorn
herein das moraliſche Uebergewicht habe. Die tkürkiſche
Regierung will nun vor allem auf Zahlung einer Kriegs-
entſchädigung beſtehen.

Was die Lage auf dem Kriegsſchauplatz an-
langt, ſo ſcheint ſich die Nachricht von der völligen Auflöſung
der theſſaliſchen Armee zu beſtätigen. Nach türkiſchen Mel-
dungen, an deren Wahrheit zu zweifeln keine Veraylaſſung vor
liegt, iſt der Rückzug der griechiſchen Haupt
armee von Pharſala wieder eine wilde Flucht geweſen. Die
„Eliteſchaaren“ des Oberſt Smolenski aber ſcheinen in den
Kämpfen bei Veleſtino völlig zerſprengt worden zu ſein. Da
nach dürfte das Ausbleiben griechiſcher Nachrichten über die
Brigade Swolenski eine bedenklich beredte Sprache bekommen.
Das Wiener offiziöſe Bureau brachte geſtern Abend folgende
Telegramme aus Konſtantinopel:

Eine Depeſche des Blattes „Sabah“ vom 7. d. M. meldet, nach-
dem die Diviſionen Hamdi und Memduh nach harlnäckigem
Kampfe die Pharſala dominirenden Poſitionen beſetzt hatten, nahm
am nächſten Tage die Brigade Haſſan von der Diviſion HamdiPharſala ein. Wie ganze Bagage des Kronprinzen Konſtantin,

ſechs Gebirgsgeſchütze und viel Kriegsmaterial wurden erbeutet.
Ferner wird die Einnahme aller Befeſtigungen bei Pilaf-Tepe und
die panikartige Flucht der griechiſchen Truppen gemeldet.
Von Veleſtino flüchteten die griechiſchen Truppen theils nach
Hermios, theils nach Kanali. 1500 Mann flüchteten nach Kapurna,
250 Mann von Keraſia nach Volo, 100 Einwohner in Jenidſche
legten die Waffen nieder und unterwarfen ſich.

Eine Depeſche des Blattes „Jkdam“ vom 7. d. M. aus
Gerli meldet:

Infolge des geſtrigen Sieges der 5. Diviſion vor den Thoren
von Veleſtino wurden von Seiten der griechiſchen Truppen bei
Karadaghi mit großen Kräften und der äußerſten Energie von
allen Seiten Gegenangriffe gemacht, ſie konnten jedoch den türkiſchen

r r nicht Stand halten und flohen mit großen Ver-
udt en.

TDürkiſcherſeits ſcheint der Rückzug der Griechen
etwas überraſchend gekommen zu ſein; thatſachlich mußte es
auch in den Wünſchen der türkiſchen Heeresleitung liegen, daß
die Griechen ſo lange bei Pharſala ſtehen blieben, bis die
1. türkiſche Diviſion vollkommen in die griechiſche Flanke ge
langt war. Es wäre alsdann ein Leichtes geweſen, die griechiſche
Armee von ihrer Rückzugslinie ab und gegen die See oder in
das unwegſame Gebirge zu drängen, wo ſie entweder hätte
kapituliren müſſen oder wo jeder Verband durch die Terrain-
verhältniſſe gelockert geweſen wäre.

Auch in Epiru s gewinnen, nach griechiſchen Berichten,
die Türken Terrain und dürften den Kampf jetzt ſchon auf
griechiſchen Boden getragen haben. Einer geſtrigen Meldung der
„Agence Havas“ aus Athen zufolge, hat Oberſt Manos
telegraphirt, daß die Türken am 5. Mai den Vormarſch auf
Arta begonnen haben.

Dora weinte heimlich Onkel Alexander war einſilbig geworden,
und Gabriele machte ſich im Stillen Vorwürfe, daß ſie die
Urſache ſei, weshalb Erika keine Freude mehr an kindlichen
Spielen habe. Selbſt als der Landrath die Letztere unter den
Chriſtbaum führte, wo neben ihrem Ware ein reizender Blumen
tiſch voll blühender Hyazinthen, obenanf ein Bauer mit einem
fröhlich ſchmetternden Kanarienvogel prangte, konnte ſie ſich nicht
aus voller Seele freuen, wie ſie es ſonſt gethan; tiefe Wehmuth
hatte ihr Herz ergriffen.

Es war ein trauriger Januar, der dem winterlichen De
zember folgte.

Ein dichter Regen wollte nicht nachlaſſen, und ſein Ge
i der Wind, trieb ihn in ſchmutzigen Maſſen über den

arkt.
Auch bei Dahlbergs ſah es nicht freundlich aus. Man

traf die Vorbereitungen zu Erikas Weggang, und Tante Dora
that das mit Weinen und Klagen.

Das Töchterchen hatte es den Eltern abzuſchmeicheln ge
wußt, daß man ſie nach Berlin brachte; eine Schweſter der
Großmutter lebte dort und der Direktor hatte durch ſie Erika
in einer hervorragenden Penſion angemeldet. Tante Lina aber
hatte die Nichte für alle Sonntage eingeladen.

Erika ſah merkwürdig vergnügt dem Oſterfeſte entgegen,
das ſie von Hauſe fortbringen ſollte. Gabrielen beſchlich es oft
wie bange Furcht, Erika möchte einen beſonderen Grund haben,
der ihr, dem verwöhnten Kinde, die Trennung ſo erleichterte,
und ſie ſehnte ſich doppelt nach Onkel Horſt, der ſeit Weih-
nachten an einem gaſtriſchen Fieber darniederlag, das ſich durch
die Schmerzen, die der verrenkte Ellbogen ihm verurſachte,
immer wieder ſteigerte.

So kam der März heran und mit ihm das Oſterfeſt.
Dahlbergs hatten keine e wieder mitgemacht; ihr ein

ziger geſelliger Verkehr hatte ſich auf gelegentliche Beſuche und
Gegenbeſuche anf dem Lande erſtreckt, wohin ſie Erika mit
nehmen durften.

Es war am erſten Oſtertage, und man verlebte dieſen Ta
um erſten Male nicht bei der Großmama, da am Mittwoch naew eſte Tante Dora ihr Töchterchen nach Berlin bringen wollte.

Wenn Frau Dahlberg zurückkam, dann ſollte Gabriele auf

einige Zeit zu Frau von Lindenberg, die den Winter über viel
leidend geweſen war.

Man ſaß gerade beim Kaffee, als Herr v. Horſt vorfuhr.
Er kam, ebenfalls Lebewohl zu ſagen, denn er mußte, ſeines
Armes wegen, zu einer längeren Kur nach Süddentſchland.

Horſt ſah ungemein angegriffen aus, und in Gabrieles
Augen ſtiegen Thränen, als ſie den noch vor kurzer Zeit ſo
lebensfriſchen Mann im Vorzimmer begrüßte.

Puten gewahrte ihre Wehmuth „Liebe kleine Ehla, wie
gut Du biſt Damit reichte er ihr den geſunden Arm und
ließ ſich zu den Freunden an den Kaffeetiſch geleiten.

Der Direktor war glücklich, den Freund nach langer Zeit
wieder bei ſich zu haben es hatte ihm viel gefehlt, daß er ſo
lange den Umgang des geſcheidten Mannes entbehren mußte,
b wollte er ihn vor der langen Trennung noch ordentlich ge
nießen.

„Jch bringe auch eine Menge ganz warmer Neuigkeiten
mit ſagte Horſt, und Gabriele war es, als gelte ſein Blick
dabei ihr beſonders. „Herr v. Sommer hat ſich mit Fräulein
v. Gräfe verlobt Springer iſt als mein Stellvertreter deſignirt
worden ich habe Bügelsdorf geſtern definitiv gekauft, Herr von
Strehlen geht in nächſter Zeit ſchon fort und das Haus wird
gleich für mich eingerichtet, und Herr von Warnſtädt geht auf
mehrere Jahre nach Berlin zur Kriegsakademie!“

Er ſagte das Letzte ſo beſonders betont; als Gabriele
Erika dabei anblickte, ſchien es ihr, als ginge ein Purpurhauch
über das zarte Geſichtchen aber ſie hatte ſich wohl getäuſcht,
wenn ſie das Erröthen auf Warnſtädt's Fortgehen bezog, denn
Erika klatſchte vergnügt in die Hände und rief: „Nun ſage ich
auch wieder „Onkel“ Rudolf, denn ich will in den Ferien
den Bügelsdorfer Obſtgartien weidlich plündern!“ Ein
unbehaglicher Druck blieb aber doch auf Gabrieles Seele laſten;
wie gern hätte ſie ſich mit Horſt ausgeſprochen, war es
möglich, daß Erika darum gewußt, daß Warnſtädt nach Berlin
kam und daß ihr deshalb der Abſchied ſo leicht wurde? Zum
Glück lud die Tante Horſt zu morgen Mittag ein und er ſagte
auch zu; heute fand ſie keine Gelegenheit mehr, ihn ohne Zeugen
zu ſprechen, denn er fuhr ſehr bald nach Bügelsdorf zurück, wo
er einſtweilen einige Zimmer im OekonomieGebäude bewohnte.



Deutſches Reich.
Am Sonnabend Vormittag wohnte das Kaiſerpaar der

feierlichen Einweihung der neuen evangeliſchen und katholiſchen
Garniſonkirche in Berlin bei. Nachmittags 54 Uhr reiſte das
Kaiſerpaar nach Schloß Urville ab. Geſtern nahm, einer kaiſer
lichen Einladung folgend, Statthalter Fürſt 3 Hohenlohe-
Langenburg an der kaiſerlichen Tafel theil. Der Militär
attachee der deutſchen Botſchaft in Paris, Oberſt von
Schwartzkoppen, iſt gleichfalls in Urville eingetroffen.

Die Beſatzung des Kreuzers „König
Wilhelm“ hat ſtrengen Befehl erhalten, über den Jnhalt
der Depeſche des Kaiſers an den Prinzen Heinrich keine
weiteren Mittheilungen zu machen.

Die Kaiſerin wird am 19. k. M. zum Be
ſuche ihrer Mutter in Windſor eintreffen und einen Monat in
England weilen.

Graf Schuwalow iſt Sonnabend früh in Potsdam einge
troffen und hat ſich alsbald nach der kaiſerlichen Villa Jngenheim
begeben, in welcher er Wohnung nimmt. Das Befinden des Grafen
iſt ein gutes.

Generaloberſt von Walderſee, welcher ſich, wie gemeldet,
in Berlin aufhält, um ſich einer Kur zu unterziehen, gedenkt in etwavierzehn Tagen nach Altona zurückzukehren. Graf Walderſee, welcher

täglich ausgedehnte Spaziergänge unternimmt, iſt mit dem Verlauf
der Kur recht zufrieden.

Admiral Hollmann, welcher zur Zeit in Caſtellamare
weilt, hat nach der „Poſt“ nunmehr formell ſein Abſchieds
geſuch eingereicht und wird ſich in das Privatleben zurückziehen,
weshalb er auch mehrere ihm von Seiten einiger Groß-
induſtrieller gemachte Anerbieten abgelehnt hat.

Bekanntlich hatte der verſtorbene Staatsſekretär
von Stephan die Abſicht, perſönlich als Vertreter der
deutſchen Reichspoſtverwaltung an dem Weltpoſt-
Congreß in Waſhington theilzunehmen. Er hatte ſich

bereits dazu angemeldet und auch ſchon die kaiſerliche Vollmacht
erhalten. Sein Hinſcheiden hat die Verwirklichung dieſer Ab
ſicht vereitelt. Um das Andenken an den berühmten Gründer
des Weltpoſtvereins zu ehren, hat die Poſtverwaltung der Ver
einigten Staaten beſchloſſen, den für den Staatsſekretär von
Stephan beſtimmt geweſenen Arbeitsplatz im Kongreßſaal mit
Trauerflor zu ſchmücken und während der Dauer der Verhand
lungen unbeſetzt zu laſſen.

Durch die Preſſe ging kürzlich die Nachricht, daß, da
der Reichskanzler für die Rechnungen von 1884/85 bis
1891,92 die Entlaſtung erhalten habe, damit die Forderung
ſeiner Gegenzeichnung der ſogenannten juſtifizirenden Ka
binetsordres fallen gelaſſen ſei und daß nunmehr für ſolche
Ordres die Gegenzeichnung der Kriegsminiſter der einzelnen
Kontingente genüge. Dieſe Mittheilung bedarf, den
„Berl. Pol. Nachrichten“, zufolge der Berichtigung.
Der Reichstag hat erſt die Entlaſtung ausge-
geſprochen, nachdem der Reichsſchatzſekretär Graf von Poſa-
dowskhy in der Reichstagsſitzung vom 15. a 1896 erklärt
hatte, daß der Reichskanzler mit der Aufnahme derartiger
juſtifizirender Kabinetsordres in die Rechnungen die formelle
und materielle Verantwortung für dieſelben übernehme und
zwar deshalb, weil ſolche Ordres nicht ohne ſeine vorhergehende
Kenntnißnahme ergingen. Hiernach bleibt die n
mäßige Verantwortlichkeit des Reichskanzlers gegenüber dem
Reichstage vollkommen gewahrt.

Ans dem Reichstage. Jn der zweiten Sonngabends-
ſitzung, die, nachdem die erſte wegen Beſchlußunfähigkeit ein
vorzeitiges Ende erfahren, mit der dritten Leſung der Mar
garinevorlage begann und in der Baurath Benoit
eine überaus klägliche Gaſtrolle des freiſinnigen Nachwuchſes
gab, ertönte wiederum das né pozwalam, diesmal
aber nicht mit dem Erfolge des gewaltſamen Endes der
Sitzung. Die Herren Singer und Richter hatten den
größten Theil ihrer Mannen abkommandirt, um das Haus
beſchlußunfähig zu machen, waren infolgedeſſen aber auch nichtin der Lage, aus eigener Kraft Geſchaſtoordnungs- Anträge zu

ſtellen. Dieſem Umſtande war es zu verdanken, daß die dritte
Leſung des Margarinegeſetzes, wenn auch unter großem Spek-
takel der Linken, zu Ende geführt werden konnte. Die
Geſam tabſtimmung über das ganze Geſetz, die eine nament
liche ſein ſollte, mußte leider ausgeſetzt werden, da in der
dritten Leſung noch einige, wenn auch recht geringfügige Aende-
rungen vorgenommen worden waren. Aus Mangel an Stoff
findet heute keine Sitzung ſtatt. Die Budgetkommiſſion
wird den ſitzungsfreien Tag benutzen, um den neuen Servis-
tarif fertigzuſtellen.

g. 232

Jm Laufe der Woche dürfte die Budget

Kommiſſion mit den ihr noch obliegenden Arbeiten, zu denen
die zweite Leſung der Beamtenbeſoldungs-Vorlage,
die Dampferſubventions-Vorlage, die Vorlage
über Errichtung einer Gedenkhalle und der zweite
Nachtragsetat gehört, fertig werden.

Der Verſuch, aus der Novelle zur r
ordnung und zum n noch für dieſeTagung gewiſſe Theile herauszugreifen und ſie legislatoriſch zu
en wird in eingeweihten Kreiſen als mißlungen be

achtet.
Von nationalliberaler Seite war der Vorſchlag beabſichtigt, in

das Gerichtsverfaſſungsgeſetz eine Beſtimmung einzufügen, wonach
die Strafkammern in der Hauptverhandlung auch dann nur mit
drei Mitgliedern einſchließlich des Vorſitzenden beſetzt werden
können, wenn Vergehungen und Uebertretungen vorliegen und ſolche
ſtrafbaren Handlungen, die nur deshalb als „Verbrechen“ ſich dar-
ſtellen, weil ſie im Rückfall begangen ſind. Sodann ſolle der

410 der Strafprozeßordnung über die Wiederaufnahme des Ver
ahrens und die Erneuerung der Hauptverhandlung eine andere
aſſung erhalten.
Ebenſo wichtig wie die Frage der Berufung und der Be-

ſetzung der Strafkammern mit drei oder mit fünf Richtern iſt
unſeres Erachtens die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
und die Wiederherſtellung des Nacheides. Würde die Straf-
prozeßreform jetzt in aller Eile durch Vorwegnahme eines Theiles
ihres Jnhalts zu erledigen verſucht, ſo verlore das Uebrige
vorausſichtlich dermaßen an Jntereſſe, daß auf lange Jahre
hinaus wohl kaum an die Wiederaufnahme der Arbeit gedacht
werden würde. Eine überhaſtete, fragmentariſche Behandlung
dieſer ſo hochwichtigen Materie entſpricht zudem nicht ihrer
Bedeutung und würde, zumal bei dem vorgerückten Stadium
der parlamentariſchen Seſſion, vorausſichtlich nur mangelhaft
ausfallen. Darum halten wir es für kein Unglück, wenn das
Ganze jetzt lieben bleibt, um demnächſt wieder in ſeinem vollen
Umfange aufgenommen zu werden.

Wie der „D. T. Ztg.“ verſichert wird, ſoll begründete
Ausſicht vorhanden ſein, daß die Angelegenheit der freien
Prodnktenbörſe im Reichstag noch in der laufenden Seſſion
zur Sprache kommen wird. Viel Zeit hat der Reichstag aller
dings kaum noch, denn einer Mittheilung der „Poſt“ zufolge
verlautet in parlamentariſchen Kreiſen, daß die Seſſion am
Ende dieſes Monats ihren Abſchluß finden werde.

Dem „Kuryer pozn.“ wird „aus glaubwürdiger Quelle“
gemeldet, daß der Centrumsabgeordnete Rechtsanwalt
Radwanski, der, wie erinnerlich, im vorigen Jahre im Wahl-
kreiſe Pleß-Rybnik mit bedeutender Stimmenmehrheit gegen
den offiziellen Centrumskandidaten Freiherrn v. Huene gewählt
wurde, ſein Mandat niederzulegen gedenke. Vor einigen Tagen
iſt Herr R. bekanntlich von dem Disziplinargericht zu einer
Geldſtrafe von 3000 Mk. verurtheilt worden.

Dem Komitee zur Errichtung eines Denkmals für den
verſtorbenen Wirklichen Geh. Rath Br. Eduard Pape, den
Vorſitzenden der erſten Kommiſſion zur Ausarbeitung eines
Bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich, iſt vom
preußiſchen Miniſter des Jnnern die Genehmigung ertheilt
worden, zur Einſendung von Beiträgen in Preupen
Aufrufe zu erlaſſen. Das Komitee wird ſich nun auch an
andere Bundesregierungen um die gleiche Vergünſtigung wenden.

Dem Landtage ſteht noch ein Nachtrag zum Staats
haushaltsetat für 1897/98 in Ausſicht. Derſelbe betrifft
das Reſſort der Eiſenbahnverwaltung und ſoll insbeſondere
auch die erſten Raten für einige der größeren Bahnhofsbauten
enthalten, welche bei der Berathung des Schuldentilgungs-
geſetzes Gegenſtand der Erörterung waren und über deren
Dringlichkeit Uebereinſtimmung herrſchte.

Die Kautionen der preußiſchen Staatsbeamten belaufen
ſich nach einer Mittheilung an die Rechnungskommiſſion auf
r 739 Mk., wovon 19 308 800 Mk. auf die Eiſenbahnverwaltung
entfallen.

Am 19. Mai wird im Kultus miniſterium eine
Konferenz der betheiligten preußiſchen Reſſorts
zur Berathung der vom Deutſchen Drogiſtenverband an den Staats-
ſekretär des Reichsamts des Jnnern gerichteten Vorſtellung wegen
Abänderung der Verordnung vom 27. Januar 1890 betreffend den
Verkehr mit Arzneimitteln ſtattfinden.

Den Elſäſſern und Lothringern iſt ein ſchönes
Loos zugedacht; der franzöſiſche Kolonialminiſter
Lebon hat ſich mit dem Plane des Deputirken Brunet von
der Jnſel Réunion, mit jenen Opfern der Pruſſiens Madagaskar
r bevölkern, einverſtanden erklärt. Die Anſiedler ſollen freie

eberfahrt, Land und Ackergeräth erhalten. Bisher ſind
reichsländiſche Jünglinge in die Fremdenlegion eingeſtellt
worden die ſteigende Liebe Frankreichs gönnt ihnen fürder

Am andern Morgen kam Gabriele aus der Kirche,
Erika wollte noch Abſchiedsbeſuche bei einigen Freundinnen
machen und hatte ſie deshalb an der Kirchthür verlaſſen, als
Horſts Rappen über den Platz trabten.

Als er Gabriele gewahrte, ließ er halten, ſtieg aus und
o mit in die Lindenallee ein, die um den Brunnen
yerumlief.

„Wollen Sie mit mir etwas in der Sonne promeniren,
ate Gabriele fragte er, „mir thun die warmen Strahlen

o wohl
Das junge Mädchen nickte r und nun ſchritten

die Beiden langſam unter den Bäumen auf und ab, die noch
kein grünes Blättchen zeigten, denen aber der würzige Frühlings
hauch aus der braunen, glatten Rinde zu ſtrömen ſchien.

Gabriele dachte darüber nach, wie ſie Horſt über Warn-
ſtädt fragen könne, ohne Erika bloßzuſtellen, und konnte immer
noch keine ihr paſſend erſcheinende Frage formiren, als der
Landrath ſtehen blieb, ſie anſchaute und lächelnd meinte: „Nun,
Ehla, Jhnen liegt etwas auf dem Herzen

Wie gut Sie rathen können!“

und ſah mit Wohlgefallen den fleißigen Händen des jungen
Mädchens zu.

„Großmama, dieſes Jahr bekommſt Du zeitig Salat!“
e Hhhriee und hielt ein Bündel gelb und grüner Köpfe in

e e.
„Das habe ich Deiner Mühe zu danken, mein Kind!“ ent

gegnete die Matrone.
„Nein, nein“, wehrte Gabriele ab, „unſer Sorgen iſt

Stückwerk“.
Die rer ſt der Beiden wurde in dieſem Augen-

blick abgelenkt, denn es fuhr ein Wagen vor das Häuschen.
„Geh, Gabrielchen, ſieh' zu, wer da kommt!“ ſagte die

Großmama, „Tante Konſtanze iſt noch nicht zurück von ihrem
Beſuche bei der Doktorin und Johanne könnte im Waſchhauſe
das Rollen des Wagens überhört haben.“

Gabriele trat an die Tonne mit Regenwaſſer, um ihre
erdbeſchmutzten Hände abzuſpülen, und wollte eben durch die
Veranda nach der Vorderſeite des Hauſes gehen, als der
Aſſeſſor Springer, der den Landrath von Horſt vertrat, vor

von Lindenberg ſaß in der warmen Mittagsſonne

„Jch leſe nur in Jhren Augen, die ſo treu jede Herzens-
regung wiederſpiegeln, und ich weiß auch genau, was Sie be-
drückt Seien Sie ruhig, Ehla, Warnſtädt iſt mein Freund
und ein Ehrenmann, von dem haben Sie nichts zu fürchten

„Hat Erika um ſein Kommando nach Berlin gewußt
fragte Gabriele.

„Das glaube ich wohl,“ entgegnete der Landrath, „aber
nicht durch ihn ſelbſt, durch Fräulein v. Gräfe!“

Gabriele war beruhigt. ochte doch Erikas leicht beweg-
liches Herz dieſe kindiſche Schwärmerei für die ſchöne Uniform,
wie ſie meinte, feſthalten, wenn nur Warnſtädt ſie nicht darin
beſtärkte.

Nun war es wieder Frühling, wirklicher Frühling, mit
Blumenpracht und Blumenduft, Sonnenſchein und Nachtigallen
geſang, und Gabriele hatte im Gärtchen der Großmama vollauf
d m Blumen und Gemüſe wuchſen ihr ſo zu ſagen über

n Kopf.

ihr ſtand.
Bügelsdorf lag zwiſchen Wehlen und dem Kreisſtädtchen,

wo Frau v. Lindenberg wohnte. Der Aſſeſſor hatte bald nach
Horſts Abreiſe der alten Dame einen Beſuch gemacht, war
auch ſchon öfter ſeitdem hier geweſen; heute aber verurſachte
ſein Kommen dem jungen Mädchen einen eigenthümlichen Schreck.
War Horſt erkrankt, wollte ſein Vertreter ihnen das mittheilen
Jhr Herz klopfte faſt hörbar, und zitternd legte ſie die Hand in
die dargebotene Rechte Springers, aber ſie fand keine Worte zu
einer direkten Frage.

Die Großmama, mit ihrer ſicheren Liebenswürdigkeit, riß
ſie aus der Verlegenheit. Sie hatte die Stimme erkannt und
bat den Gaſt, zu ihr in die Fliederlaube zu kommen.

„Nun, mein lieber Aſſeſſor, das iſt freundlich von Jhnen,
daß Sie den ſchönen Bügelsdorfer Park mit unſerem kleinen
Gartchen vertguſchen kommen ſetzen Sie ſich zu uns und er-

den Wohnſitz auf der fiebeneichen Jnſel MadaRaufen mit den tückiſchen Eingeborenen. Na d
Jubelfeſt der von den Deutſchen errichteten n
Univerſität gefeiert worden, haben die Elſäſſer Gefranzöſiſche Gaben mit deutſchen ehe

glei en. verWegen Uebernahme von Neu-Guineg iſoll nach de „Münch. Neueſt. Nachr.“ dem Seiten ten
wurf zugehen. Dagegen ſei die r orinaung des Entwurfs nen
die Uebernahme der Uſambarabahn in Oſtafrika treffendbetrachten. ſeine als acſcheiten n

Die Maul und Klauenſeuche herrſchte iPreußen am Schluſſe des Monats April in 130 ichen inäg
297 Gemeinden und Gutsbezirken, während am Schluſe in
Monats März noch 429 Gemeinden und 179 Kreiſe verſeucht e dez
Seuchenfrei waren die Regierungsbezirke Königsberg, Köslig Den
ſund und Aurich. Jn je einer Gemeinde herrſchte die Sag In
Regierungsbezirken Gumbinnen, Danzig, Schleswig, Gtaee den
maringen je zwei verſeuchte Gemeinden hatten die Regie
bezirke Stettin, Oppeln und Münſter, je drei die Regierungs
Frankfurt, Osnabrück, Wiesbaden und Koblenz ſieben Regie
bezirke hatten vier bis zehn, fünf Regierungsbezirke zehn bis W
und ſieben Regierungsbezirke zwanzig und mehr verſeuchte Gemein
Am ſtärkſten war der Regierungsbezirk Kaſſel verſeucht, in wel
die Maul und Klauenſeuche in 29 Gemeinden herrſchte, die ſah

neun Kreiſe vertheilten. v
Parlamentariſches,

Eine Plenarſitzung des Herrenhauſes iſt auf den
21. Mai einberufen, um u. A. in einmaliger Schlußberathun
den Antrag des Grafen Udo Stolberg betreffend Auſhen
der Zollkredite zu erledigen.

Die Unfallverſicherungskommiſſion beendete am So
abend die zweite Leſung der Novelle zum GewerbeUnfal-
verſicherungsgeſetz. Die von Roeſicke, Abt, Fiſchbeck, Hitze ind
Trimborn beantragte Faſſung der S 44--501, betr. Schiede-
gerichte, wird mit unweſentlichen Abänderungen gegen die
Stimmen der Konſervativen angenommen. Es ſollen alſo die
berufsgenoſſenſchaftlichen Schiedsgerichte fortfallen und ſt
deren Schiedsgerichte nach örtlichen Bezirken errichtet werden
Auf den Antrag v. Levetzows wird beſchloſſen, daß bei Un
fällen, die die Land und Forſtwirthſchaft betreffen, Beſitzer aus
dieſen Berufen zugezogen werden müſſen.

Bei der Landtags-Erſatzwahl im 4. Wahlkreiſe
des Regierungsbezirks Lüneburg wurde nach amtlicher Feſt
ſtellung Oberregierungsrath v. Tzſchop pe freikonſervatir)
mit den abgegebenen 147 Stimmen wiedergewählt.

Der Abg. Euler hat mit Unterſtützung von Mitgliedern
verſchiedener Parteien im Abgeordnetenhauſe beqn-
tragt, die Regierung aufzufordern, Maßnahmen zu treffen und
vom nächſten Etatsjahr ab Mittel bereit zu ſtellen, wodurqh
auch das Fachſchulweſen der Jnnungen mehr geförder,
insbeſondere ſolche Anſtalten errichtet und unterhalten werden,
in welchen praktiſch vorgebildete Handwerker als Fachlehrer ſich
ausbilden.

Frankreich.
Die aufgeſchobene Präſidentenreiſe.

Von gut unterrichteter Seite erfährt das „B. T.“ G
beſtätigt ſich, daß die Reiſe des Präſidenten der franzöfiſchen
Republik, Herrn Felix Faure, nach Petersburg in dieſem
Sommer unterbleibt. Das Motiv iſt bisher unbekannt.
Die Nachricht tauchte zuerſt aus ruſſiſchen Quellen auf. Die
Thatſache iſt um bemerkenswerther, als der Kaiſer von
Oeſterreich bekanntlich ſoeben erſt aus Petersburg zurückgekehrt
iſt, und der deutſche Kaiſer ebenfalls noch in dieſem Jahre
dem Zaren ſeinen Gegenbeſuch in Petersburg machen wird.
Das Unterbleiben der Reiſe des franzöſiſchen Präſidenten iſt
um ſo auffälliger, als ſie bereits für dieſes Jahr mit aller
Beſtimmtheit angekündigt war.

Spanien.
Der ſpaniſche Renegat,

der den deutſchen Banquier Häßner ermordet hat, wurde nach
Spanien übergeführt, wo ihm der Prozeß gemacht werden ſoll.

Zur Pariſer Vrandkataftrophe.
Die Trauerfeier t die bei der Kataſtrophe

in der Rue Jean Goujon Verunglückten hat am
Sonnabend Mittag in der Notre Dame-Kirche ſtattgefunden.
Die Fagade der alten Kathedrale war mit ſilberbeſetztem,

hen Sie uns, wie es dere ausſieht! Ich war früher,
h. in meiner Jugend, viel lens, die einzige Schweſter

ſchwarzem Tuch verhangen. Das Jnnere war ebenfalls ſchwarz

„-—---]n T
des vorigen Beſitzers war meine liebſte Freundin. Ich kennejeden Platz unter den alten Buchen n w mich herzlich,

unſeren lieben d ſpäter recht oft zu beſuchen
Gabriele ſaß gedankenvoll neben der Großmama. Im Geiſte

ſah ſie die ſtattliche Geſtalt Horſts unter den dichten Baumkronen
wandeln, eine unbeſchreibliche Sehnſucht beſchlich ſie, wenigſtens
von ihm zu hören.

Es war wieder die Großmama, die ihr zu Hilfe kam; ſie
wandte ſich an den Gaſt mit der Frage, was er für Nah
richten von Horſt habe.

„Es ſcheint. ihm nicht ganz gut zu gehen,“ berichtete
Springer, „er iſt jetzt in Wiesbaden, dann wird er noch au
wenigſtens drei Monate nach Hauſe gehen, um ſich vollſtändig
zu erholen. Jch ſoll herzliche Grüße an die Herrſchaften hier
beſtellen. A propos,“ fügte er nach kurzer Pauſe hinzu,
„an Sie, Fräulein Dahlberg, habe ich aber noch Extragrüße
auszurichten von einer Verwandten, die wir gemeinſam beſitzen,

von Frau v. Wirren. Sie läßt Sie innigſt bitten, wenn
es Jhnen irgend möglich ſei, ſie auch einmal auf längere Zeit
zu beſuchen, ſie möchte Sie gern ordentlich kennen lernen

Herr v. Wirren iſt der Bruder meiner Mutter!“ wandte
er ſich erklärend an Frau von Lindenberg.

Es war Gabriele, als träte ſie aus einem von goldenem
Sonnenlicht durchwebten Garten plötzlich in einen düſteren,
feuchtkalten Keller, als ſie den Namen der Tante Lonny direkt
neben dem Horſt's nennen hörte.

Vor Gabrieles Seele ſiand plötzlich der Tag, an welchem
man ihren Vater begraben und wo ſie hinter der Gardine,
bebend vor Zorn, gelauſcht, wie die liebloſe Tante jede Ge
meinſchaft mit dem „eckigen, eigenſinnigen Kinde“ zurückwies.

Ein Schauer bebte ihr durch das Herz, wenn ſie bedachte,
ſie ſollte nun in der Nähe dieſer Frau wohnen. Zum Glüd
aber hatte ſie ja den Onlel, Tante Dora und vor Allen die
Großmama! Wie um Schut zu ſuchen bei der lieben alten
Dame, bog ſie ſich leiſe zu ihr herüber und küßte die Hand,die ſchon ſo oft ſich gütig entgegengeſtreckt hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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dekorirt, wie bei den Pegräbniſfen Carnots und
Ueberall auf ſchwarzem Tuch prangte das ſilberne

F. (République Française). Ein hoher Katafalk war im
üttelſchiff aufgerichtet, von unzähligen Lichtern und dreißigMitte ſchalen aus denen ein grünliches Licht aufſtieg,

ſibernen We Katafalk war hier nur das Symbol des Todesumgeben. Der Katafa war hier nu y
denn er trug keinen Sarg.

Der große Platz vor der Kirche war von Nationalgarden
eigehalten. Hinter den Soldatenreihen ſtaute ſich eine un
berſehbare Menge. An der ſüdlichen Längsſeite des Platzes

ar ein anderer Katafalk aufgebaut, vor welchem die ſchwarz
Lhängte Tribüne des weltlichen Redners ſtand. Hier wie am
Katafalk der inneren Kirche waren die herrlichſten Kränze
ſedergelegt. Unter den Kränzen im Jnneren befanden ſich
die beiden Kränze des deutſchen Kaiſerpaares,
unter denen draußen ein pompöſer Orchideenkranz des

iniſteriums.Minne elf Uhr füllte ſich die Kirche. Alle Botſchafter und
Geſandten erſchienen in großer Uniform. Der Fürſt und die
Fürſtin Radziwill, der Fürſt in Generalsuniform mit
dem Bande des Schwarzen Adlerordens erſchienen mit dem
Grafen Münſter. Großfürſt Michael Nikolajewitſch er
ſchien in Koſackenuniform, der päpſtliche Nuntius in violettem
Hrnat, der Lordmayor von London, Sir Philipps, betrat die
Kirche in feierlichem Aufzug, ihm voran ſchritten die beiden
Sheriffs und die Stabträger. Alle Miniſter, die geſammte in

aris anweſende Generalität, die Admirale und Mitglieder desFaſt die Profeſſoren, Richter, Senatoren, Deputirte, Ver
Kreter von Vereinen, Klubs, Körperſchaften kamen. Zu ihnen
fand ſich eine elegante Menge ein.

Um 12 Uhr fuhr der Präſident Felix Faure, von
güraſſieren begleitet, vor und wurde am Portal von dem
Miniſter Hanotaux und der Geiſtlichkeit von Notre Dame em
pfangen. Frau und Fräulein Faure waren ſchon vorher ein

offen.e P dieſem Augenblick begannen die Glocken zu läuten.

Schüler des Konſervatoriums und die Kirchenchöre ſangen de
profandis. Der Pater Olivier, der Prediger von Notre Dame,
hielt eine Predigt über den Text: Selig Diejenigen, welche ihr
Leben verbringen, um Gutes zu thun. Dann ſangen die Chöre
Beethovens Trauermarſch, und die geiſtlichen Schweſtern,
welche ſich um den Katafalk geſchaart hatten, ſtimmten einen
Trauergeſang an.

Unter Vorantritt von Stabträgern verließ die Trauer-
jeſellſchaft die Kirche. Miniſter w. führte die
Fürſtin Radziwill am Arm. Radziwill begrüßte MadameIn Der Präſident der Republik dankte den erſchienenen

Vertretern der fremden Staaten.
Vor dem Katafalk, der im Freien errichtet war, ſprach

der Miniſter des Jnneren Barthou im Namen der Regierung.
Er ſagte, daß man neben den Frauen und jungen
Mädchen der großen Welt, die hier umgekommen
ſeien, auch der armen Fiſcher und Bergleute gedenken
müſſe, die nach ähnlichen Kataſtrophen ihr Leben laſſen müßten.
Offenbar wollte er damit die Angriffe der Linken pariren,
welche die Theilnahme der Regierung für die von der Kataſtrophe
betroffene Ariſtokratie übertrieben findet.

Damit war die Feier beendet. Sie hatte im Grunde einen
etwas ſteif offiziellen Charakter. Die eigentlichen, vom Unglück
betroffenen Familien waren ihr faſt ſämmtlich fern geblieben.
Jeder begrub bei ſich im Kreiſe ſeiner Jntimen ſeine Todten.

Gleichzeitig mit der pomphaften offiziellen Feier fanden
23 ſolcher intimen Trauerfeierlichkeiten ſtatt.

Die endgiltige amtliche Liſte der Opfer des Brand-
unglücks in Paris weiſt 124 Todte auf, von denen 119 wieder
erkannt worden ſind.

Die Nachwirkungen der Pariſer Brandkataſtrophe drohen
ſich für das Geſchäftsleben der franzöſiſchen Haupt-
ſtadt zu einer wahren Kalamität, namentlich in der Luxus-
induſtriebranche, auszuwachſen. Hunderte und Aberhunderte
von der Elite der Pariſer Geſellſchaft angehörenden Familien
ſind durch das Unglück der Rue Jean Goujon in die
tiefſte Trauer verſetzt; die Sommerſaiſon, welche in
den Monaten Mai und Juni, wegen der alsdann ſtatt
findenden Hochzeiten, Verlobungen, Bälle, Empfänge, ſportlichen
Veranſtaltungen aller Art den Höhepunkt des Glanzes zu
erreichen pflegt, liegt diesmal völlig darnieder. Zahlreiche
Feſtlichkeiten ſind abgeſagt, ſei es, weil deren Urheber ſelbſt
durch das Unglück in direkte Mitleidenſchaft gezogen ſind, ſei
es, weil ihnen, der Trauer halber, die Gäſte fortbleiben
würden. ie Pariſer Salons ſind verödet, den großen
Luxusgeſchäften bleiben die gewohnten Kunden aus, und die
gen davon wird eine nothgedrungene Einſchränkung des

rbeitsbetriebes auf ein Minimum ſein. Einem einzigen der erſten
Modewgarenmagazine wurden innerhalb 24 Stunden über 100Beſtellungen a Balltoiletten wieder entzogen. Und dies iſt

nur ein Beiſpiel für viele. Schon treffen viele Geſchäfte
Anſtalten, ihr Perſonal zum großen Theil wegen mangelnder
Arbeitsgelegenheit zu entlaſſen. Ueberall hält man ſich auf
den frühen Eintritt der ſog. todten Jahreszeit gefaßt, da die
Mehrzahl der tonangebenden Fonmten gewillt iſt, bei nächſter
Gelegenheit ſich auf das Land zu begeben und dort denSommer in tiefſter goriagerogenſeit zuzubringen.

Aus Nah und Fern.
Preußiſche Lotterie. Jm Gewinnrad verblieben 1 Gewinn

à 500,000 M., 1 à 100,000 M., 1 à 50,000 M., 4 à 80,000 M.,
11 à 15,000 15 4 10,000 M., 34 à 6000 M., 8543 4 3000 M.,
612 à 1500 M., 677 à 500 M.

Schiffskolliſion. Aus Kiel wird gemeldet: Ein Transport
dampfer des Friedrichsorter Minendepots follidirte nahe der Anlege-
brücke mit dem Paſſagierdampfer „Libelle“. Beide erlitten eine ſchwere
avarie.

Schiffsunglück. Der fünfte Klüver des franzöſiſchen e
Hoche“ drach am Sonnabend plötz lich. Mehrere Matroſen ſtü ürzten in die
Boote unterhalb des Klüvers und in das Meer hinab. Einer wurde
zetödtet, drei ſind ſchwer verletzt.

Die Gräfin Lariſch, eine Nichte der Kaiſerin von Oeſterreich
und der Herzogin von Alençgon, und der bei der

tünchener Hofbühne wirkende Kammerſänger Brucks werden gegen
wärtig auf dem Standesamt in München aufgeboten. Die jetzt etwa
jährige Dame, deren Name anläßlich des Todes des Kronprinzen
Rudolf von Oeſterreich häuſig genannt wurde, iſt bekanntl ch vor
einigen Jahren von ihrem erſten Manne geſchieden worden, wobei
die drei älteſten Kinder dem Vater, die zwei jüngeren dagegen der
Mutter verblieben. Vater der Gräfin iſt Herzog Ludwig, der, als
er die Schauſpielerin Mendel morganatiſch ehelichte, ſeinem e
rechte innerhalb der herzoglichen Linie der Wittelsbacher zu Gunſten
eines jüngern Bruders Karl Theodor entſagte.
Sch Uunſchuldig zum Tode verurtheilt wurde am Montag vom
e wurgericht zu Eger der 24 Jahre alte Handichuhmacher Joh.

chmiedt aus Joachimsthal. Er wurde verurtbeiſt, weil er angeblich
a außereheliches Kind, ein Mädchen erdröſſelt, den kleinen Leichnam
dal el bente hlen und dann die Veberreſte in einen Bach geworfen

Mutter hat, wie die Geſchworenen annahmen, der grau

er That zugeſehen ſte wurde zu 10 Monaten ſchwerenerkers eilt. Kurz nach der Verurtheilung geſtand die Mutter
des Kindes jedoch, ſelbft das Kind in Abweſenheit des Vaters er
mordet zu haben. Ein Geſuch um Wiederaufnahme des Straf-
verfahrens iſt ſofort eingereicht worden.

Jmmer u die Königsberger Börſengartenaffäre. Auf-
ſehen erregt in Königsberg eine Bekanntmachung der Direktion der
Börſenhalle am ſchwarzen Brett der Univerſität, daß die Börſenhalle
nach Aenderung der Satzungen nicht mehr befugt ſei, den Studirenden

et zum Börſengarten auf ihren Namen zukommen zu
en.

Perſonalnachrichten.
Dem Rotar Heſſe in a iſt der Wohnſitz in

Halle a. S. angewieſen. In der Liſte der Rechtsanwälte ſind
gelöſcht: der Rechtsanwalt Juſtiz-Rath Kreis bei dem Landgericht
in Halberſtadt, der Rechtsanwalt Heſſe bei dem Amtsgericht
in Eilenburg; legtte wurde in die Liſte der Rechtsanwälte bei
dem Amtsgericht in Kalbe a. S. eingetragen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Rudolph Virchow kann in wenigen Tagen ſein 50jähriges

Dozentenjubiläum feiern. Jm Frühjahr 1847 habilitirte ſich der da
mals 25jährige junge Gelehrte als Privatdozent an der UniverſitätBerlin. Er hatte damals ſchon einen in der Gelehrtenwelt ſehr ge

h Namen. Seit 41 Jahren wirkt Virchow ununterbrochen an
er Berliner Univerſität.

Theater und Muſik.
Das elfte anhaltiſche Mufikfeft hat in Cöthen am

Freitag ſeinen Anfang genonmen. Nachmittags 4 Uhr fand das
erſte Konzer ſtatt. In Bremers Konzerthaus gelangte Haydns

Schöpfung“ zu ſchwungvoller Aufführung unter Leitung des
ofkapellmeiſter Klughardt- Deſſau. Die Soli wurden ausge-

e vorgetragen von den Herren Feuge und von Wilde,
owie von Fräulein Gleiß vom Deſſauer Hoftheater.

en.
Gerichtszeitung.

-ech. Zörbig, 9. Mai. (Schwere Vergehen.) Der im
benachbarten Torfe Röd gen wegen mehrerer gegen ihn erbobener
Anklagen zur Dispoſition geſtellte Lehrer G. iſt jtzt in einer Sache
wegen Bedrohung mit der Schießwaffe (ſerichtet gegen
einen dortigen Gutsbeſitzer) mit 8 Wochen Gefängniß vom hieſigen
Schöffengericht beſtraft worden. Die noch ſchwebende Hauptanklage
lautet auf Vergehen gegen die Sittlichkeit, begangen
mit Schulkindern.

Jnu dem Prozeſſe wegen des Haberfeldtreibens zu
Miesbach in der Nacht vom 7. zum 8. Oktober 1893 wurden 94 An
geklagte zu Gefängnißſtrafen verurtheilt und zwar einer zu 4 Jahren,
einer zu 3 Jahren, 3 zu 2 Jahren und 3 Monaten, 2 zu 2 Jahren,
9 zu 1 Jahr und 6 Monaten, 4 zu 1 Jahr und 3 Monaten, 69 zu

e und 5 zu 9 bis 1 Monat. Drei Angeklagte wurden freige
prochen.

Telegrane.
Oſtrau, 9. Mai. Jn dem Jgnazſchachte bei Ellgotts iſt

ein partieller Streik ausgebrochen. 600 Heuer und
Schlepper ſind in den Ausſtand eingetreten.

Bremen, 9. Mai. Der verſtorbene Generalkonſul Eugen
Kulenkamp hat außer 300 000 Mark für den Kunſtverein
weitere 300 000 Mark zur Erbauung von Wohnhäuſern
für unbemittelte Einwohner Bremens und außerdem
100 W Mk. für ſonſtige gemeinnützige Zwecke dem Staate
vermacht.

Paris, 10. Mai. Das Komitee des Wohl-
thätigkeitsbazars in der Rue St Goujon erhielt von
einem ungenannten Geber den Betrag von 937 438 Franes,
welcher mit der am erſten Verkaufstage vereinnahmten Summe
genau den Betrag ausmacht, welcher im vorigen Jahre von
dem Wohlthätigkeitsbazar erzielt wurde.

Brüſſel, 10. Mai. Bei einer Treibjagd auf der Beſitzung
des Herzogs von Aremberg wurde der junge Graf v. Brai
von einem ungeſchickten Jäger erſchoſſen.

Madrid, 10. Mai. Die Wahlen der Munizipal-
räthe verurſachten mehrfach Ruheſtör ungen. Jn Bilbao
veranſtalteten die Sozialiſten Kundgebungen.

Palermo, 10. Mai. Die italieniſche Regierung ſtellte
dem Herzog und der Herzogin von Orleans ein Kriegsſchiff zur
Ueberführung des er von Aumale nach
Frankreich zur Verfügung. er Herzog und die Herzogin
zogen jedoch den Transport auf der Eiſenbahn vor und dankten
dem Miniſter Rudini für das Beileid, ſowie für die dem Her
zoge von Aumale erwieſenen Ehrenbezeugungen.

Athen, 9. Mai, 8 Uhr 30 Min. Abends. (Havas-
meldung.) Die geſammte Bevölkerung von Volo hat
in der letzten Nacht die Stadt verlaſſen. Die griechiſchen
Fahrzeuge nahmen diejenigen von den Truppen des Oberſten
Smolenski, welche ſich nach Volo geflüchtet hatten, an Bord.

Man glaubt, daß die Beſprechungen über den Friedens
ſchluß begonnen haben.

Athen, 9. Mai. Wie beſtimmt verlautet, vermittelten die
Vertreter der Mächte einen r r Waffen-ſtill ſtand. (D Oberſt Vaſſos iſt hier eingetroffen.

Kus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen R nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

S Freyburg a. U., 8. Mai. (Gelddiebſtahl. Hebung
der Fiſcherei.) Heute Morgen wurde bei der verw. Frau Land
wirth Nürnberger in Balgſtedt ein erheblicher Gelddiebſtahl verübt.
Durch Einſteigen gelangten die mit der Leitlichkeit vertrauten Diede
in die Oberſtube, durchſtöberten hier ſämmtliche Schränke und Kom
moden und raubten aus einer Lade 150 Mk. Die Ermittelungen
blieben bisher ohne Ergebniß. Dem Königl. Strommeiſiter Herrn
Blume wurden zur Hebung der Fiſchzucht in der Unſtrut auf Koſten
des deutſchen Fiſcherei-Vereins 12000 angebrütete Aeſchen und eben
ſoviel Zander-Eier überwieſen, die in kaliforniſchen Bruttrögen zur
Ausbildung gebracht werden. Die Sendungen kommen aus Cley
fingen bezw. St. Ludwig im Elſaß.

M Dalhtwerg a. E., 9. Mai. (Artillerie-Schießplatz.
Geheimpo z ſt e n.) Der unweit Zeithain belegene Artillerie

Schießplatz des 12. Armeekorps (Königl. Sächſiſches), der bereits vor
mehreren Jahren durch Ankauf umfangreichen Forſtareals und Nieder-
legung eines kleinen Walddorfes eine weſentliche Erweiterung er-
fahren hatte, ſoll neuerdings wieder bedeutend vergrößert werden.
Seitens des Reichsmilitärfiskus ſoll beabſichtigt ſein, einen größeren
Theil der hinter dem Gohriſcher Forſthauſe zu Haidehäuſer belegenen
ſogenannten Kottewitzer Haide anzukaufen und niederzulegen, um auf
dem ſo gewonnenen Areal JnfanterieSchießſtände zu errichten Be
reits ſeit einiger Zeit finden zu dieſem Zwecke im genannten Reviere
Vermeſſungen und Abſchätzungen des Waldbeſtandes ſtatt. Infolge
der in der letzten Zeit hier und in der Umgebung wiederholt ſtatt
gehabten größeren Schadenfeuer ſind vom Berliner Polizei Präſidiummehrere Geheimroligiſten nach hier e worden, um auf den
bezw. die Brandſtifter zu vigiliren. ſie bisher vorgenommenen Er

haben leider zu einem goſttiven Ergebniß noch nicht
gefü

8 GSriurt, 9. Mai. (PlampeL r Erpreſſungsverfuch.Fackelzug.) Ein Erpreſſun g. rerſuch, ungemein plump in der
Form, wurde geſtern Nachmittag gegen eine hieſige Dame unter
nommen. Die letztere erhielt einen Brief, in welchem unter Todes
drohungen 100 Mark verlangt wurden. Als Beſteller dieſes „Billet
doux“ war ein Knabe von acht Jahren aufgetrieben, der aber ſeinen
Auftraggeber nicht nennen konnte. Nun iſt die Polizei hinter dem
Erpreſſer. Geſtern Abend brachte die Knappſchaft der hieſigen
Salzwirker ihrem langjährigen Knappſchaftsarzte Sanitätsrath
Dr. Wilms zu deſſen 40jährigem Jubiläum als Knappſchaftsarz
einen Fackelzug.
T e[chmalkalden, 9. Mai. arg Genickſtarre.)

Ein bedeutender Felsſturz iſt in der Nähe der Station Klein
ſchmalkalden erfolgt. Eine koloſſale Felsmaſſe ſtürzte ab und
verſchüttete den Bahndamm. Jn Mitkelſtille bei Schmal-
kalden hat die Genickſtarre mehrere Opfer gefordert.

Aſchersleben, 9. Mai. (XVII. Sächſiſches Pro
vinzial-Bundes- und Jubiläums-Schleßen.) Die
Vorarbeiten zu dem in der Zeit vom 20.--214. Juni er. ſtattfinden
XVII. Sächſiſchen n verbunden mit derFeier des nachweislich 350jährigen Beſtehens der Schützengilde
Aſchersleben ſchreiten rüſtig vorwärts. Es iſt nicht nur die feſtgebende
Gilde, welche weder Koſten noch Mühe ſcheut, um die Doppelfeier zu
einer ſchönen zu geſtalten, auch die drei anderen am Orte beſtehenden,
den Srort des Schießens pflegenden Geſellſchaften gehen Hand in Hand,
um den guten Ruf, den Aſchersleben beim Bundesſchießen 1889 ſich
erworben, aufrecht zu erhalten. Der Feſtzug wird diesmal durch

Feſtwagen verſchönert, auch haben eine Anzahl andere
ereine und Gewerke der Stadt ſich bereit erklärt, an demſelben

theilzunehmen. Der Gabentempel wird wiederum mit zahlreichen
und werthvollen Gewinnen beſetzt ſein. Aufgeſtellt werden 12 Scheiben,
und zwar 1 Ehrenfeſtſcheibe, 2 Silberſcheiben, 4 Meiſterſcheiben
5 Punktſcheiben ferner 1 Jagdſcheibe und 1 Haſenſcheibe. Di
n r vorat;on läßt eine reichhaltig ausgeſtattete Feſtzeitung
erſcheinen.

d O 9. Mai. (Domänenverpachtung.)Geſtern ſtand Termin an zur Verpachtung der Domäne
Emmeringen Kreiſes Oſchersleben, auf die Zeit von Johannis
1898 bis Johannis 1916. Der bisherige Pachtpreis beträgt 36 010 Mk
jährlich. Es waren nur zwei Reflektanten erſchienen, von denen der
Landwirth Karl Koch aus Ohrsleben mit 28050 Mk. Beſtbietender
geblieben iſt. Der Zuſchlag iſt vorbehalten worden.

Suderode, 9. Mai. (Neue Wirthſchaft auf derGeorgshöhe.) Allen Touriſten und Sommerfriſchlern wird
gewiß die Nachricht der „Magd. Ztg.“ willkommen ſein, daß auf der
„Georgshöhe“, dieſem herrlichen Ausſichtspunkte am Harzrande,
noch in dieſem Sommer wieder eine Wirthſchaft eingerichtet
und ſomit dort ein längeres Verweilen möglich ſein wird.

Zieſar, 9. Mai. (Mordanfall.) Aus dem Dorfe
Wollin wird von a Mordanfall berichtet: Der er-
wachſene Sohn des Ackermanns Geier begab ſich mit ſeinem
jüngeren Bruder in den Stall, um ſich zur Ruhe zu legen. In der
Nacht wurde der ältere Bruder plötzlich im Bette überfallen und
durch Beil hiebe am Hinterkopf und an der Stirn erheblich ver
wundet. Auch auf der Schulter erhielt der Ueberfallene arge Ver
wundungen. Wenn die Wunden auch grade nicht tödtlich ſind, ſo
wird doch eine geraume Zeit bis zu deren Heilung vergehen. Man
vermurhet, daß ſich der Attentäter vorher in den Stall geſchlichen.Wegen der im Stalle herrſchenden Dunkelheit konnte der Verbrecher

nicht erkannt werden. Es wird vermuthet, daß die That aus Eifer
ſucht von einem Nebenbuhler des G. verübt wurde.

Leipzig, 9. Mai. (Ein entſetzlicher Unglücksfall
ereignete ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr in Sellerhauſen an der
Ecke der Dorfſtraße und dem Stückenwege. Daſelbſt wurden durch
ein durchgehendes Geſchirr einer hieſigen Brauerei zwei Kinder
wagen mit 5 Kindern überfahren. Die hinzueilende
Markthelfersehefrau Hahn aus Sellerhauſen, welche die Kinder retten

wollte, wurde ſehr ſchwer verletzt und nach dem Krankenhauſe
gebracht, ihre zwei Kinder kamen mit anſcheinend leichteren Ver
letzungen davon, dagegen wurde ein Kind des Arbeiters K.
getödtet und die Kinderwagen wurden vollſtändig zermalmt.
Der anſcheinend ſtark angetrunkene Geſchirrführer kam in Haft.

S Arnſtadt, 9. Mai. (Fürſt liche Spende. Land
tag. Schutz der Vogelbrut.) Zur Erhaltung und zum

wocke zeitgemäßer Umgeſtaltung eines alten Wahrzeichens unſerer
Stadt, des Riedthurmes, hat unſer Landesherr die an
ſehnliche Summe von 2000 Mk. geſpendet. Durch dieſe Zuwenduwird es mit Hinzunahme bereits angeſammelter Geldminch
möglich ſein, den alten Thurm im neuen Schmucke erſtehen zu ſehen.
Der Landtag des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen iſt auf
den 24. Mai einberufen worden. Der hieſige Verein für Vogel
ſchutz hat eine Aufforderung des ThüringerwaidZweigvereins Erfurt,
da hingehend, Eier und Neſter verſchiedener Vogelarten für die Zwecke
des „Thüringer Muſeums“ einzuliefern, abgelehnt, weil darin
eine ungeheuere Schädigung der Thüringer Vogelwelt erblickt wird.

V Gotha, 9. Mai. (Holzbruch. Verhaftung eines
Lehrers. Verbandsfeſt.) Durch die im vergangenen
Winter auf den höher gelegenen Revieren des Thüringer Waldes
niedergegangenen Schneemaſſen iſt der Schneebruch ſo groß geweſen,
daß der ganze Sommer hingehen wird, ehe aller Holzbruch aufge
arbeitet ſein wird. Wegen Vetrugs wurde geſtern der frühere
Lehrer Raab verhaftet und in das hieſige Landgerichtsgefängniß ein
geliefert. Vom 7. bis 10. Juni findet in den Mauern unſerer
Stadt das 8. Verbandsfeſt der farbentragenden akademiſchen Turn
vereine ſtatt.

Meiningen, 9. Mai. (Die neue Gemeinde
ordn un g), die bereits verkündet iſt, wird der „Magd. Ztg.“ zu
folge e Juli in Wirkſamkeit treten die alte Gemeindeordnung
wird durch Erlaß des Herzogs zum gleichen Termin aufgehoben.

Kobnurg, 9. Mai. (Die herzogliche Familie) wird
auch in dieſem Jahre einen Frühlingsaufenthalt in England
nehmen. Mit Rückſicht auf die Freſtlichkeiten, welche aus Anlaß des
60 jährigen Jubiläums der Königin von England gegen Ende Juni

attfinden, fällt dieſer Zeitpunkt in dieſem Jahre etwas ſpäter.
erzog Alfred wird erſt nach einer zweiwöchentlichen Kur Aufenthalt

iſſingen nehmen und vorausſichtlich am 17. Mai dorthin
abreiſen. Die Frau Herzogin nebſt Prinzeſſin Beatrice werden zur
gleichen Zeit über Darmſtadt nach Balmoral in Schottland reiſen.

Wetter-Ansfichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 11. Mai z Vorwiegend heiter, trocken, warm,
ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerftände bedeutet üder, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.
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Berant wortlich für die Redaktion Dr. W er Gebensleben, fürden Jnſcratentbeil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zufchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der HnlieſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.



Bekanntmachung.
Der ſelbſtſtändige Dienſtmann Nr. 339 Heinrich Glaſer iſt kürzlich ge

ſtorben. Es werden daher alle Diejenigen, welche glauben, daß ihnen aus Hand
lungen oder Unterlaſſungen, welche der p. Glaſer bei Gelegenheit eines ihm er
theilten Dienſtmanns Auftrages begangen, Anſprüche an die von demſelben beſtellte
DienſtmannsKaution zuſtehen, hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche im Ver
waltungsgebäude der Unterzeichneten, Rathhausſtraße 19, Zimmer Nr. 47, binnen2 Dochen geltend zu machen, widrigenfalls über die Kaution weiter verf ügt werden

wird.
Halle a. S., den 5. Mai 1897.

Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der ſelbſtſtändige Dienſtmann Nr. 62 Moritz Müller iſt kürzlich geſtorben.

Es werden daher alle Diejenigen, welche glauben, daß ihnen aus Handlungen oder
Unterlaſſungen, welche der r Müller bei Gelegenheit eines ihm ertheilten Dienſt
manns Auftrages begangen, Anſprüche an die von demſelben beſtellte Dienſtmanns
kaution zuſtehen, hierdurch gen dieſe Anſprüche im Verwaltungsgebäude der
Unterzeichnet„n, Rathhausſtr. I9, Zimmer Nr. 47, binnen 2 Wochen geltend zu
machen, widrigenfalls über die Kaution weiter verfügt werden wird.

Halle a. S., den 5. Mai 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekannkmachung.
Der auf dem ſtädtiſchen Vieh und Schlachthofe zu Leipzig in einer

jährlichen Menge von ca. 5--80,000 Centnern zu ge
winnende Dünger, deſſen Abfuhr ausſchließlich mit der Eiſenbahn zu er
folgen hat, ſoll vom 1. Juli d. Js. an auf 3 Jahre anderweit an einen ge
eigneten Abnehmer vergeben werden.

Die Bedingungen für die Vergebun und die Angebotsformulare liegen in
der Expedition unſeres Vieh und Schlachthofes aus und können daſelbſt ein

eſehen oder zum Preiſe von 0,30 C. entnommen werden. Auch wird von der
Vieh und Schlachthofdirektion jede ſonſt etwa gewünſchte Auskunft über die
Düngerabfuhr c. ertheilt.

Der Dünger ſtammt etwa zu aus den Markthallen und Stallungen desViehhofes, im Uebrigen aus dem Schlachthofbetrieb.

Angebote ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Düngerabfuhr aus dem Vieh und Schlachthofe“

verſehen bis zun 15. Mai Lr., Vormittags 10 Ahr,
bei der Nuntiatur Rathhaus I. Saal einzureichen. Die Auswahl unter
den Bewerbern und die Ablehnung aller Angebote behalten wir uns vor.

[5774Leipzig, den 26. April 1897.
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgi.

Rittergutsverpachtung.
Das Rittergut Schafstaedt,

in gleiechnamiger Stadt im Merseburger Kreise gelegen, soll
einschliesslich der zugehörigen Pachtländereien vorm I. Juli d. J. ab auf
12 Jahre verpachtet werden. Die Gesammtffäche beträgt ca. 360 ha,
wovon 357 ha bester Weizen- und Rübenboden in höchster Cultur. Grundsteuerreiner-
trag Mk. 19,327. Wirthschaftsgebäude grösstentheils neu und im besten Zustand,
herrschaftliches Wohnhaus, Inventar prima und complet.

Sschaſstaedt ist Rahnstation und befinden sieh ZuckKer-
fabrik und Molkerei im Orte.

Der Bietungstermin ist auf:

Sonnabend, den 15. Mai d.
Nachmittags 2 Uhr

im RathsKeller zu Schaſstaedt festgesetzt.
Zur Uebernahme ist ein Vermögen von Mk. 200,000 erforderlich, welches vor-

her nachgewiesen werden muss.
Die Besichtigung des Gutes ist nach vorheriger Anmeldung in unserem Comptoir

gestattet, auch sind daselbst die Pachthedingungen einzusehen und zu erhalten.

Zuckerfabrik Schafstaeckt, A. Hochheim Co.

K. Mauersberger,
alle a. S.,

Färbereiu. Chemische Wasch-Anstalt.
Färberei und Reinigung für Damen- und Herrenkleider
jecler Art, Möhbelstoffe, Garcdinen, Stickereien, Federn,

Handschuhe etc.

00 Leipi tr 8Läcienm- eipzigerstrasse 33,n Moritzkirchhof S,
und Annahme bei Herrn Galander neben Walhalla.

Geiststrasse 15 (Adler-Apotheke)
[5507

Aufruf
an alle ehemaligen Kameraden des Magdeburgiſchen

Füſilier- Regiments Nr. 36.
Viele Regimenter der Armee haben ihren im Kriege 1870/71 gebliebenen

Kameraden Denkmäler errichtet.
Zahlreiche Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften auch des Magdeburgiſchen

Füſilier- Regiments Nr. 36 ſtarben, ihrem Fahneneide getreu, auf den Schlachtfeldern
den Heldentod. Jhr Andenken wurde bisher durch kein äußeres Zeichen

geehrt.
Eingedenk der heiligen Pflicht, das Gedächtniß der Todten zu ehren, iſt von

den jetzt und früher dem Regiment angehörigen Offizieren des aktiven Dienſt und
des Beurlaudtenſtandes ſowie von dem Halleſchen Verein ehemaliger Sechsunddreißiger
bei verſchiedenen Gelegenheiten eine recht erfreuliche Summe zum Zweck der Er
richtung eines Denkmals geſammelt worden.

Dieſelbe reicht jedoch noch nicht hin, um ein ſelbſt nur einfaches, aber
würdiges Denkmal ſetzen zu können.

Alle ehemaligen Kameraden des Regiments Nr. 36 jeglicher Charge
er gebeten, durch Beiträge, deren kleinſter willkommen iſt, das begonnene Werk
zu fördern.

Vorläufig iſt die Errichtung des Denkmals inmitten der Gräber unſerer bei
Chantrenne gefallenen Kameraden ins Aue gefaßt. Die Durchführung des Planes
liegt in der Hand einer aus jetzigen und früheren Offizieren des Regiments ge
bildeten Commiſſion.

Beiträge ſind an das I. Bataillon Füſtlier- Regiments Nr. 36 nach Halle 3 S.
chten.

Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.

2—D

zu ri

Bekanntmachung.
Behufs Verdingung der Lieferung von

2 100 t Knorpelbraunkohlen,
500 t Braunkohlen Brikets und

8 700 t Branunkohlen »Preißſteinen,

iſt Termin (5776auf den 28. Mai ds. Js8., Vormitaga 11 Uhr
im e äude der Königlichen

tion zu Erfurt, Bahnhofs
ſtraße Nr. 23, anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde liegen-
den allgemeinen und beſonderen Be-
dingungen können bei unſerer Kanzlei
(Zimmer 83) eingeſehen, auch gegen porto
freie Einſendung von Mk. 35 Pf. in
baarem Gelde (nicht in Briefmarken)
von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 3. Mai 1897.

Königliche Eiſeubahn-Direktion.
Behufs Verdingung der Lieferung von

6300 ehm fiefernem oder ſichtenem
Scheitholz iſt Termin (5777
auf den 24. Mai ds. Js., Vor

mittags 11 Uhrim S der KöniglichenEiſenbahn Direktion zu Erfurt, Bahnhofs
ſtraße Nr. 23, anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde liegen
den allgemeinen und beſonderen Be-
dingungen können bei unſerer Kanzlei
(Zimmer 83) eingeſehen, auch Wpen t
freie Einſendung von Mk. 25 Pfg. in
baarem Gelde (n ich t in Briefmarken) von

m Wochuſchlagsfriſt ochen.Erfurt en 3. Mai 1897.
Königliche EiſenbahnDirektion.

Guts- Verkauf.
Mein ca. 170 Morgen großes, 10 Min.

von einer größeren induſtriereichen Stadt
mit Garniſon im Königreich Sachſen ge
legenes Gut, beabſichtige zu verkaufen.
Acker und Wieſen in einem Plane, un-
mittelbar am Gute und in beſter Kultur.
Neue maſſive Gebäude, Inventar reich-
lich vorhanden. Milchverkauf. Neueſte
Maſchinen, Waſſerleitung, Selbſttränke,
eigene Jagd. Off. unt. A. R. 004
„ünvalidendank“, Dresden, erbet.

Verkauf.
Großes Mühlenanweſen im oberen

Saalthal, in landſchaftlich ſchöner und
geſchäftlich günſtiger Lage, nächſter Güter-
bahnhof der Linie Berlin München 20 Min.
entfernt, Geleisanſchluß möglich mit Kunſt
mühle, Lohnmühle, Schneidemühle, Oel-
mühle und Oelraffinerie, großen Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, großer Waſſer
kraft, vorzüglich geeignet zu großer Anlage,
iſtFa milienverhältniſſe halber zu verkaufen

Offerten an (5512C. A. Kirsten,
Rechtsanwalt und Notar, Gotha.

Cigarren
Sperial- Geſchäft

in Halberſtadt a. H. iſt Familienver-
hältniſſe halber günſtig zu verkaufen.

Waarenlager nebſt Inventar 2000
Reflektanten werden gebeten Offerten unter
Z. 5758 an die Expedition dieſer
Zeitung gelangen zu laſſen. [5758

T Flottgehende Wo
Reſtauration

mit einem größeren Gartengrundſtück,
Stadt im Kreiſe Torgau, iſt altershalber
ſofort zu verkaufen. Offerten von Selbſt
käufern mit dem Vermerk „Restau-
ration Z. 5812*“ erbitte an die Exv.

dieſer Zeitung. Vermittler verbeten. (5812

10,000 Mark
S werden auf ein gut verzinsliches
x Grundſtück von pünktlichem Zins-

za ler vom r ſofortX od. ſpäter geſucht. Offerten unter
X L. v. 5262 befördert Rudolf
2 Mosse, Halle. [5635

Ca. 12,000 Mark
auf Grundſtück im Nordviertel auf ſich.
Hyvothek von pünktlichem a ge
ſucht. Offerten unter B. g. 5-
Rudolf Mosse, Halle.

Halle (Saale),empfiehlt alle beſſeren Fabrikate in

JFaſirrädern
zu eivilen Preiſen.

a Man Verlange Preislisten. n
Verkaufslokal Reparaturwerkſtatt

Große Steinſtr. 83.
Bedienung ſtreng reell und gut.
25 93 Otto Giseke.

Für eine Dame, welche einige Monate
in Zurückgezogenheit leben will, wird pafſſ.
Wohnung in anſtänd. Familie v.

Gefällige Offerten an die Exped
Ztg. unter T. 5730 erbeten. (5730

Rotatjnsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Wihti
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

LFormular- Verlag von Otto Thirle,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.

Vihtit

W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! Wo

Otto Thiele, Buhdruterei 1

alle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ud Verlag,

Mit 2 Beilagen.

De Formulare für Imks und GeweindePorſteher und Schiedomänner. Dy SGGGGWSC'SS Er 218. Tage
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Beilage zu Nr. 215 der Halleſchen Zeitung.
Andedzeitung für die Provinz Sachſen und die

Deutſcher Reichstag.
218. Sitzung vom 8S. Mai 1897, 12 Uhr.

esordnung ſteht die dritte Berathung des AusAuf geſes. In der Generaldebatte bemerkt zunächſt
ander Metzger (Soz.): Seine Freunde hätten gar keinen Anlaß

gierung, ſei ſie, welche ſie wolle, zu verhindern, bei
mühungen, den Auswandererſtrom zu lenken, ſich zu bla-

o gut wie ſie nur könne. Von Erfolg würden ſolche
jedenfalls nicht ſein. Von beſonderer Bedeutung

ihm, daß in dem Z 34 des Geſetzentwurfs die Beſtimmung
Handelsgeſetzbuches ausgelaſſen ſei, wonach der Reichs

x auch darauf achten miſſe, daß das Schiff
m hemannt ſei. Die Auslaſſung ſcheine ihm leider eine

igte zu ſein, während doch zweifellos eine aus-
e Bemannung ein unbedingtes Erforderniß ſei. Man habe
n an den Hamburger Streik gedacht an dem ſich übrigens die

eute in viel größerem Umfange betheiligt hätten, als Herr
Joetticher habe zugeben wollen, und man wolle wohl nun ver

daß bei einem Streik ähnlicher Art Auswandererſchiffe wegen
eihender Bemannung nicht auslaufen könnten. Weiter de

a Redner, daß der Staatskommiſſar ſeine Schiffsreviſionen
m anzukündigen pflege, z. B. auch dem Bremer Lloyd.

Eine weitere Wortmeldung erfolgt nicht. In der Spezialdebatte

m i Wammacher, ſeine Freunde erblickten in dem Beſchluß

ger Leſung, wonach der Reichskanzler über Erlaubnißgeſuche nur
Zuſtimmung des Bundesraths zu entſcheiden

e. micht eine Verbeſſerung, ſondern eine Ver
dierung. Die Mitwirkung des Bundesraths iſt eine zu um

wiche und zeitraubende. Und ſoll denn der Reichskanzler ge
wen ſein, gegen ſeine Ueberzeugung eine Erlaubniß zu verſagen,

der Bundesrath dies für richtiger hält Da wäre es doch beſſer,
d Enſſcheidung dem Bundesrathe allein zu übertragen. Ich bitte
Se daher, die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen

Abg. Graf Arnim tritt für die Faſſung zweiter Leſung ein,
Wog Vachem, der hervorhebt wenn der Bundesrath der Ent

ung des r nicht zuſtimme, dann ſei eben Letzterer
der Lage, nichts zu thun. Auch die Umſtändlichkeit könne gegen

z Zuſtimmungsbefugniß des Vundesrathes nicht in Betracht
nen.W. Graf Stolberg hält die Beſchlüſſe 2. Leſung

r ein beſſere Garantie, als die Vorlage, für ſachgemäße Ent
dungene o. Marquardſen kann ebenfalls die ſtaatsrechtlichen Be
ken Ganmachers nicht für begründet anſehen.

Abg. Barth unterſtützt die Auffaſſung Hammachers. Wenn der
hg Vachem ſage, bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Bundes-

h und Reichskanzler thue letzterer eben gar nichts, ſo bedeute das
wenn der Reichskanzler die Konzeſſion ertheilen, der Bundesa aber ſie verſagen wolle, ſo üeſchete nichts, d. h. die Konzeſſion

yerde nicht ertheilt, und der Bundesrath ſetze ſomit ſeinen
Pilleen durch gegen den Reichskanzler, der doch die Verantwortung
rage!b Bachem giebt dies in formeller Hinſicht zu, hält aber

noch die Mitwirkung des Bundesraths für richtiger.
g 2 wird Senn in der Faſſung zweiter g aufrechterhalten.
Bei 6, Spezialiſirung der Kommiſſion auf beſtimmte Länder
der Orte, erhebt Abg. Hodenberg kurz Widerſpruch gegen dieſe

Spezialiſrung. Ohne weitere Debatte wird der Paragraph unver-
ändert angenommen.

924 verbietet u. A. die r von Auswanderern,
den Verhaftung oder Feſtnahme von einer Gerichts oder Polizei

jörde angeordnet iſt.
Abg. Stadthagen befürwortet einen ſchon in zweiter Leſung

chgelehnten ſozialdemokratiſchen Antrag, hinter Feſtnahme einzu
ſhalten: wegen eines Vergehens oder Verbrechens.

en Abg. Spahn dem widerſprochen, wird der Antrag
nt.

Bei welcher dem Unternehmer eine zweck-
riß Ausrüſtung u. ſ. w. des Schiffes vorſchreibt, undi 35, welhher dem Staatskommiſſar aufgiebt, bei

der Beſichtigung des Schiffes hierauf zu achten, liegt
ein ſozialdemokratiſcher Antrag vor, welcher auf die gehörige Be
mannung Bedacht genommen wiſſen will.

Unterſtaatsſekretär Rothe wendet ſich gegen die Ausführungen,
nit denen ſchon in der Generaldiskuſſton der Abg. Mezzger für dieſen
Antrag geſprochen hatte. e V unrichtig ſei Metzgers Annahme,
daß der Hamburger Streik Anlaß gegeben habe, in dieſem S 34 die

nahme auf die Bemannung „auszulaſſen.“ Der vorliegende
rf ſei ſchon lange vor dem Hamburger Streik ausgearbeitet

worden. Der Grundſatz daß die Bemannung eine gehörige ſein
müſe, ſtehe feſt. Aber Einzelvorſchriften darüber auszuarbeiten,
ſä jedenfalls bis zum Jnkrafttreten dieſes Geſetzes nicht möglich.
E gebe anheim, eine Reſolution zu beſchließen. Wenn ein Unternehmer jenem Grundſatz zuwiderhandle, ſo habe er unter Umſtänden
n wortung dafür zu tragen und der Richter habe ja dann zu

iden.

Abg. Spahn bittet ebenfalls, den Antrag abzulehnen.
Abg. Jebſen erſucht ebendarum. Jn der Theorie ſei ja das

belangen des Antrages ſchön, aber es ſprächen doch zu viele Faktoren
an möge es bei der Beſtimmung des Handelsgeſetzbuches be

wenden laſſen und nicht noch dieſes Geſetz mit ſolchen Erſchwerungen
belaſten. Redner wiederholt dann noch, nachdem Abg. Stadthagen
den Antrag rn theoretiſch ſei der Gedanke ſchön, aber
pkiſch ſei die Regelung ſchwer. Die Schiffe bedürften ganz ver
ſiedener Bemannung, ein größexes Schiff vielfach keiner größeren,

28 ein kleineres Schiff. Auch d ſei derJ angeſichts der beſtehenden handelsgeſetzlichen Beſtimmungen
und Unfallverhütungsvorſchriften.

Abg. v. Cuny hält den Antrag ebenfalls für überflüſſig.
Abg. Bebel widerſpricht dem entſchieden.
Der Antrag Auer wird ſodann abgelehnt.
Bei g 48a, der geſtern auf Antrag Kanitz Bebel beſchloſſen

derden war und die kuppleriſche Verleitung von Frauensperſonen
r Auswanderung unter Strafe ſtellt, beantragt

Abg. Bachem, um den Paragraph mit dem Syſtem des Straf
ezhuchs in Einklang zu bringen, das Strafmaximum auf 5 (ſtatt 10)
n nhthauß feſtzuſetzen und daneben Geldſtrafe bis 6000 Mark

zulaſſen.

Ein Amendement v. Buchka will dieſe Geldbuße auch dann
en die ſolcher Kuppelei Vorſchub leiſtenden Perſonen zugelaſſen
gr. Frnn wegen mildernder Umſtände nur auf Gefängniß er

wird.
Beide Anträge werden widerſpruchslos angenommen. Bei

den Schluß Paragraphen erklärt
Abg. v. Hodenberg (Welfe): Dieſes ganze Geſetz dient weniger

a riereſſen der Auswanderer, als daß es die Machtbefugniſſe der
erungen erweitert. Vor der Abſtimmung über dieſen Paragraphen
ee ich daher die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an.

Präſ. Schmidt: Das Bureau iſt nicht zweifelhaft, daß
das Haus nicht beſchlußfähig iſt. Jch beraume daher, da wir nicht
weiter berathen können, die näch e Sitzung auf 3 Uhr, mit der
Tagesordnung Margarinegeſetz, an.

Schluß 2 Uhr.
Die neue Sitzung wird um 35 Uhr durch den Präſident v. Buol

In der Generaldebatte über das Margarinegeſetz
erklärt

Abg. Fußangel (Centr.), er ſei außer Stande, für das Geſetz
h mr Angeſichts der Faſſung, die daſſelbe in zweiter Leſung
erhalten habe.

Abg. Herbert (Soz. Dem.) äußert ſtch ebenfalls gegen das
Geſetz und beſonders gegen die Trennung der Verkaufsräume.

lbg. Richter wir wollen in jeder Weiſe VBetrügereien zu ver
hindern helfen, aber Wir wollen nicht, daß dem Abſatz der Mar
garine in ganz unnöthiger Weiſe Hinderniſſe bereitet werden. Und
das geſchieht durch die Trennung der Verkaufsräume. Auch ſonſt
enthält das Geſetz unnöthige Vexationen. Wir ſind der Meinung,daß man ohnehin ohne ein ſolches Geſetz auskommen kann.

Abg. Benoit äußert ſich ebenalls hauptſ r gegen die
Trennung der Verkagffsräume beim Kleinhandel. Redner wird an
dauernd durch großen Lärm rechts und Rufe „zur Sache „Schluß“,
ſowie durch auffällig lautes Lachen unterbrochen.

Abg. Rettich (konſ.) beſtreitet, ſich namentlich gegen Herbert
e daß das Geſetz lediglich eine Vertheuerung der Margarine

ezwecke.
Abg. v. Granud Ry verſichert gleichfalls, das Geſetz richte ſich

nur gegen betrügeriſche Händler.
Abg. Kruſe (n.l.) erklärt Namens des größten Theils ſeiner

reunde, ſie würden gegen das ganze Geſetz ſtimmen, wenn die
rennung der Verkaufsräume aufrecht erhalten werde.

Abg. SchulzeHenne (n.-l.) fügt hinzu, er ſei ſogar feſt über
zeugt, daß dieſe Trennung die Landwirthſchaft ſelber ſchädigen
werde. Gleichwohl werde er, wen der ſonſtigen Vorzüge des
Geſetzes, für dasſelbe ſtimmen. Gelächter links.)

amit endet die Generaldebatte. Jn der Spezialberathung
empfiehlt bei S 4, der u. A. Trennung der Verkaufsräume für Orte
von Einwohnern an ausſpricht,

Abg. Rettich einen Antrag Grand Ry-Ploetz u. Gen.,
wonach auch in Vororten, die ſelber noch nicht 5000 Ein
Im zählen, die Trennung der Verkaufsräume angeordnet werden
ann.

u her. Herbert beantragt, die Trennung der Verkaufsräume zu
reichen.

S 4 wird ſodann in der Faſſung des Antrages Rettich
angenommen.

Bei S 7 beantragt Wurm wiederum, auch für die Butter
produktions- und Vertriebs-Geſchäfte die Anzeigepflicht vorzuſchreiben.
Er zieht aber ſeinen Antrag zurück zu Gunſten eines Antrages
a Je h, die Anzeigepflicht auch für die Margarine- Händler zu
treichen.

Dieſer Antrag wird angenommen. (Große Heiterkeit links.)
Weiter wird der Antrag Grand Ry Plötz angenommen, das Geſetz
am 1. Oktober 1897, jedoch die Beſtimmung über Trennung der
Verkaufsräume erſt am 1. April 1898 in Kraft tret n zu laſſen.
Ueber das ganze Geſetz ſoll auf Antrag Richter Singer

die Abſtimmung eine namentliche ſein. Das Haus iſt offenbarnicht beſchiu fähig Offenbar dieſerhalb bemerkt

Abg. v. Levetzow Wegen der heute beſchloſſenen Aenderungen
könne die Geſammtabſtimmung nicht ſofort erfolgen.

Die Abſtimmung unterbleibt demgemäß.
Dienstag 2 Uhr Reliktengeſetz, zweiter Nachtragsetat, Petitionen.

Schluß 4 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend das
Extraordinarium des Kultusetats. Die Abgeordneten
v. d. Groeben und Schnaubert traten bei der Forderung
für den Erweiterungsbau der Königsberger Augenklinik dafür
ein, alle erdenklichen Mittel zur Bekämpfung der Granuloſe
aufzuwenden welcher dieſer Erweiterungsbau dienen ſoll.
Miniſterialdirektor v. Bartſch verſicherte, daß die Medizinal
Verwaltung damit nicht ſäume, und ſtellte Lehrkurſe für die praktiſchen Kerzte in Ausſicht.
Bei der Forderung für die a derMuſſeumsinſel ereignete ſich ein unerwarteter Exkurs über Zoll
politik des Reiches gegenüber den Vereinigten Staaten. Abg.
v. Kröcher erachtete es für ſchwer, fut Kunſtzwecke Mittel zu
bewilligen in Zeiten einer wirthſchaftlichen Nothlage, welche
durch die läſſige Haltung der Reichsregierung gegenüber den
Vereinigten Staaten nur noch verſchärft worden. Abg.
Rickert erklärt das für vom Zaun gebrochen für Redensarten,
die dem Haß der Konſervativen gegen den Frhrn. von Marſchall
Ausdruck geben ſollten. Finanzminiſter v. Mi quel (der
Kultusminiſter war wegen der Einweihung der Garniſon
kirchen in der aſenhaide nicht in der Sitzung)
ſprach ſein Bedauern über die Kröcherſche Aeußerung aus und
wies, als Abg. Graf Lim burg-Stirunm dieſelbe als der
allgemeinen Stimmung entſprechend rechtfertigen wollte, jeden
moraliſchen Angriff auf den Frhrn. v. Marſchall in dieſer Frage
urück auf die materielle Seite der Sache einzugehen ſeier nicht der Ort. Die Abgeordneten Jm Walle, Möller

und Frhr. v. Zedlitz nahmen ſich des Standpunktes der
Reichsregierung an. Sämmtliche Redner erklärten übrigens
die Bereitwilligkeit ihrer Fraktionen, die Errichtung eines
Kaiſer Friedrich Denkmals auf der Muſeumsinſel aus
Staatsmitte' z zu bewilligen, wovon der Finanzminiſter
dankend Akt nahm. Aus der weiteren Berathung iſt hervor
zuheben, daß die nach Rußland zur Erforſchung der Leprakrankheit entſandte Kommiſſion daſelbſt freundliche Aufnahme

Nach Genehmigung des Kultusetats wurde der
es Haushaltsetats fürDer Finanzminiſter

egierung für die

r hat.eſetzentwurf zur Feſtſtellung
1897/98 in zweiter Leſung genehmigt.
knüpfte, als Kommiſſionsantrag vorlag, der
vom 1. April bis jetzt etatslos gewirthſchaftete Zeit Jndemnität
S ertheilen, daran die Mahnung, daß zwar die Umſtände
ieſen abnormen Zuſtand verſchuldet haben, daß man aber

allſeitig die Lehre daraus ziehen möge, einen ſolchen in Zukunft
mit aller Energie zu vermeiden. Auf eine Anfrage des Abg.
Rickert erklärt der Finanzminiſter, er könne und wolle nicht
wiſſen, ob das Vereinsgeſetz r eingebracht
werde. Der Wunſch des Frageſtellers, bald nach Hauſe zu
kommen, ſcheine ſo dringend zu ſein, daß er ſelbſt die Vorlage
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angrenzenden Staaten.

in dieſer Seſſion nicht wünſche. Nach Erledigung von Rech-
nungsſachen wurde die nächſte Sitzung auf Montag angeſetzt.
Tagesordnung dritte Berathung des Staatshaushalts.

Vermiſchtes.
Die um ſich greifende Unſitte des Tätowirens auf Arm

und Bruſt hat im Orte Geich ein Opfer gefordert. Ein
Junge hatte ſich von einem Mitſchüler die Anfangebuchſtaben ſeines
Namens auf den linken Oberarm ſtechen laſſen. Nach einigen Tagen
ſchwoll der Arm bedenklich an, und der Junge ſtarb an Blut
vergiftung.

Von Schweriner Lotteriekollektenrren werden Looſe der
M'cklenburgiſchen Lotterie gegenwärtig in Maſſen verſandt.
Wenn der Adreſſat kaum einige Stunden im Beſitze
des betreffenden Looſes iſt, trifft eine Depeſche ein: „Bitte
ſofort Nachricht, ob Loos behalten oder nicht, Antwort bezahlt.“
Der Empfänger, in den Glauben verſetzt, daß das betreffende Loos
mit einem bedeutenden Gewinn herausgekommen, antwortet dann
gewöhnlich „Behalten!“ Das Geſchäft wird ganz ſyſtematiſch be
trieben es werden namentlich die großen Städte berückſichtigt, wohin
die betr. Kollekteure r ſenden, d. h. Telegramme, bei
denen nur die Adreſſe und eine kleine Gebühr extra bezahlt werden,
die ſich daher, da der eigentliche Jnhalt des Telegramms derſelbe iſt,
ſehr billig ſtellen.

Für die Erhaltung des Berliner Votaniſchen Gartens in
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt iſt der Magiſtrat bereit, eine Summe
bis zu vier Millionen Mark zu zahlen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Berlin, 8. Mai. Städtiſcher Schlachtvieh

markt. Zum Verkauf ſtanden 3548 Rinder, 9355 Schweine, 1216
Kälber, 11 153 Hammel. Das Rin dergeſchäft entwickelte ſich ruhig
und ſchloß langſam ab. Schwere ältere Ochſen blieben vernachläſſigt.
Wahrſcheinlich bleibt nur kleiner Ueberſtand. I. 55--58 II. 48
bis 52 III. 40--46 IV. 34--38 die 100 Pfund Fleiſch
ewicht. Der Schweine markt verlief ruhig und wurde trotz
es ſtarken Angebots geräumt, weil gute Nachfrage für Ausfuhr-

zwecke vorhanden war. I. 46--47 II. 44-45 III. 42 bis
43 die 100 Pfund mit 20 4 Tara. Der Kälberhandelgeſtaltete ſich glatt. T. 59 63 ausgeſuchte Waare darüber, II. 53
bis 57 III. 44--50 4 das Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel
markt war der Geſchäftsgang ruhig. I. 46-49 Lämmer bis 52 4
II. 42--44 4 das Pfund Fleiſchgewicht.

Marktberichte.
Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loco per Mai 159,75--160,25, per Juli 159,75

bis 160,00 159,75, per September 155,50-155,25 155,50.
Roggen loco per Mai 117,25 nom., per Juni 118,25bis 118,00, per Juli 118,75- 118,50 118,75, per September 120,90.

Gerſte 103,00--170,00.
Mais amerikaniſcher 83,00-89,00, per Mai 83,00.
Hafer loco 125,00--150,00, feinſter über Noti; bezahlt, per

Mai 126,75, per Juli 127,50.
Roggenmehl Nr. O per Mai 15,50 15,45, per Juli

15,60 15,55.
Petroleum loco 20,10.

Magdeburger Handelsbericht vom 8. Mai. Nicht
amklich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
11,009--10,75 Ac, ungewaſchene 9,75 Gedarrte Runkel-
rüben, gewaſchene 10,75 ungewaſchene 9,50 M
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,25-16,75
Rappskuchen 9,50--10,50

Leipzig, 8. Mai. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold in Lrivgig Weizen per 1000 Ka retto, ruhig,
inländiſcher 140--154 bez. Brf., feiner über Notiz, ausländiſcher 175
bis 183 bez. Br. Roggen per 1000 kg netto, matt, hieſiger trockene
115--122 bez. B., feuchter 110- 115 Brf., Poſener 132 133
bez. Brf., ausländiſcher 128 bis 133 bez. B., Geiſte per
1000 kg netto, Braugerſte 130 bis 155 nominell, Mahl- und
Futterwaare 109 125 bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto
inländiſcher unberegneter 142 146 bez. B., beregneter 127--134 bez.
Brf., ausländiſcher 140 bis 146 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto
amerik. u. runder 88--90 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Rappskuchen per 100 kg netto Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß, luſtlos, flüſſiges 56,75 Brf.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14 Ia. Saal
27,50--28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 140 150,
Erbſen ver 1000 5 netto loco große 155-- 175, do. kleine 140--160,
do. Futter 130— 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 95--115, do. weiß nach Qualität
90 120, do. gelb nach Qual. 38- 45, ſchwed. nach Qual. 60 bis
100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
aß mit 50 C. Verbrauchsabgabe 60,60 Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 40,90 Mark Geld. Dienstag, 4. Mai, mit

50 Verbrauchsabgabe 60,40 Geld, mit 70 C Verbrauchsab-
gabe 40,70 Mark Geld.

Nordhauſen, 9. Mai. (Getreidebericht von Wede-
kind Co.) Mit Ausnahme von Hafer, der rege gefragt iſt, ſind
alle Getreideſorten vernachläſſigt, trotzdem die Zufuhren infolge der
Feldarbeit ſehr klein ſind.

Wir notiren heute Weizen 130-145 Roggen 115--125
Gerſte 120 125 Hafer 115--125 c. Alles per 1000 Kilogramm
netto erſte Koſten.

Hamburg, 8. Mai. (Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Von den aus-
ländiſchen Plätzen liefen in dieſer Woche feſtere Berichte ein, was
nicht ohne Einwirkung blieb auf unſern Markt. Für Oelkuchen
wurden hier und da einige Mark mehr verlangt. Kleie reichlicher
angeboten.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24—-281 Fett und Protein 3,40 bis 3,70

ab Hamburg, 3,65 bis 3,85 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 2,90 bis 3,60 ab Hamburg, Reiskleie 1,79--2,25 A.
ab Hamburg, 2,00 bis 2,40 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,70 bis 5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-301 Fett und Protern 3,80 bis 4,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-542 6,00 bis 6,75 A. ab Ham
burg, 53--583 6,40 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--60 4,75 A. bis 5,10
58 621 5,25 A. bis 5,60 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen

Tuchhancdlung wit Anfertigung feinerer Herrenklei derScfiware Jillig, e nach Maassr Steinstrasse 1I5.
Aunorkannt leistungsfähiges Geschäft empgohlt aich ergobenst,
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25—301 Fett und Z 4,85 bis 5,25 ab n Raps
zuchen 4,50 bis 5,00 ab Hamburg Mais, Averzollt 3,90 bis ab Hamburg, Weizenkleie 3,70 b
2.10 ab areb ng enkleie 4,00 bis v c ab
burg, Erdnußkleie 1,85 C. bis 2,00 ab Hamburg per 50

7. Mai, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſt en v ſind eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in NewYork 7/, (75 in NewOrleans 7(73), Petroleum Standard white in New-Hork 6,20 (6 29
in Philadelphia 6,15 (6,15), rohes (in r 6,65 (6,65), Pipe linie
Certific. ver Mai 86 (86), Schmal z, Weſtern ſteam4 (4,25), Rohe Brothers 4,55 450, Mais per
Mai 295 (29), Juli 30x (30), Sept. 31, (31x),Weizen rother Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen per
ver Mai 79 (775/5), ver Juli 77x (778 Sept. 74 (723), per
Dez. 757 (74 Getreidefracht nach Liverpool 2 (2),Kaffee fair Rio Pr. T 8 Rio Nr. 7 ver
V 7,50 (7,55), per Aug. 7,60 (7,60), Mehl, Spring-heat clears 3 30 4 Zu er 27 Zinn 13,50 (13,20),
Kupfer 11,00 (11,00).

Tendenz Mais: behauptet.
Tendenz Weizen: behauptet.

Chicago, 7. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
per Mai 721/, 70 per Juli 711 (69 Mais per
Mai 23 (237/5), Schmalz ver Mai 4,00 (4,00), perJuli 407 (4,05), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Pork
per März 8,57 (8,523).

Tendenz Weizen behauptet.
Tendenz Mais: behauptet.

Südafrikaniſche MinenCourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.
Schluß Courſe vom 8. Mai 1897.

Tendenz feſt.
Bonanza 3,37, Buffelsdorn 0 68, Buffels conſ. 0,18, Champ d'or 0,75, Chimes 0,37,

vity 3,12, Comet 0,62, Crown reef 10,62, Durban s 60, Eaſtrand 1,62, Euſtleigh olsi;
Goch i os, Goldfields 4,18, Glencairn 0,60, Henry Nourſe 5.650, Heriot r
Jumpers 2,75, Klerksdorp r Knights 2,56, Lancaſter 1,42, Langlaagte 3,37, Lang
lagte B. C,62, Langlaagte Roval 0,25, Luipaards Vlei 0,93, Mainreef 0,68, Modderfontein 1,43, Modderfontein extenſion 0.43, Nigel 156, Rigeldeep 0,62, Prinzeß 2,96,
Randfontein 1,18 Roodeport deep 0,88, Sheba 1,es, South Weſt Rand 0,18, Weſt Raad
v,60, African Eſtates 0,62, Alexandra Anglo french 1,31, Chartered 266, Maſhonn-
land 1,26, Matabelereefs 275, Oceana Minerals 0,25, Potſchefftrom Rand Rhodefia
0,37, St. Augr uſtine z Oeceana cons 0,62, Nolyneur 0,75, De Beers

Weſtaufſtraliſche Minen.
Vatley Brilllant Block 6,81. Great Boulder 7,75, Hampton Landsl.

Hampton plains 81, Hannans Brownhill 5 62, Kinſella Lond. Weſt. Exp. o/62,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,31, Mainland Conſols 159, Menzies 0,68, Jooker o21,
Pilibarra Whiete feather 1,60, Fingalls WeſtAuſtr. ſinance 3,060, Wealht oj
Nations 60,75, Yalgoo

Waaren und Produktenverichte.
Getreide.

Stettin, 8. Mak. Weizen ſtill, loco 158-—169, z ver Novbr.Mk., per Novbr. Dzbr. Nt. Roggen unverändert, 114-316 N. bz.
per hr NMt., pr. Nobr.Dezdr. Vommerſcher Hafer loco 125 180 Geld,

Köln, 8. Mat e alter hieſiger loco g fremderloco per Roggen dieſiger loco fremder loco neuerloco Hafer alter hieſiger loco neuer dieſiger „60, fremderHamburg. 8. Mat. Weizen (oco matt, dolſein. loco neuer 160 c Mt.
Roggen ioco ruhig, mecklendurg. oco geuer 120 135 Mk. ruſſiſcher loco ruhig,
loco neuer T Mais 82. Gerüite feſt.Wien, 8. Mai. Wetzen per Herbft 7,22 Gd. 7,23 Br., per MaiJuni 5,59 Gd.,
r,e0 Sr., ver Frühjahr d. Gr. Roggen per Herb 6,10 Gd., 6,22 Br.,
MaiJuni 5,29 Sd., 6, i Dr., per Frühjahr 045 0d. S. r. G. pr.

r r rer Naiso feſt, per

Gr. v R „47 Gr., Koggen per u uHafer per Herdſt 5,32 Gd. rRai per Mai m 1897 3,39 Gd., 8,41 ver Juli Aug. 254 Gd. 36 Br.Paris, 8. Nat. nſeagerrigig Detzen behauptet per
ver Mal 22,65, or. Juni 226, ver JuliAug. 22,86, nruhig. ver Mai o per Sptbr.. Dzbr. M r eoren

r n u r rpr. 0, ver Jun 86, ver Jul per oggeneuhig, pr Mat 14,00, der Sptor.Dzer. a
5 Umſterdam, Nat. 77 auf Termine nmiedriger. ver Närz

pr. Mai Roggen loco Termine feſt, per Juli ver Ofthr.pr. Mai 101, pr. Juli 100, do. b pt. 101.
Antwerven. s. Mal Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
London, L. Mal. An der Küſte 3 Wetzeladungen angeboten

New-York, 8. Mai. (Telegramm.) Rother r Vehzen locoper Mai 78 ger 76 pr. Sptbr. 73 Dzbr. 76, Mais pr.pr. at 29 pr. gk 80 pr. Septbr. 21 Mehl z Getreidefracht 2.
Chieago, Mat. (Telegr.) Wetjen per Mai I2iſz, pr. Juni 702

Mais per Mai 237

Zucker.
Hamburg, 5. Nat. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Mai 8,85, per Junl 8,82
per Juli 8,85, per Auguſt 8,87 per Oktober 8,86, per Dezember 8.821 Rudig.

London, 8. Mat. 96 Prozent Javazucker 108, ruhig, Rüben Rohzucker loco
ruhig

Kaffee.
Ham burg h Nat. (Nachmittagsbericht.) Good r Santes Nai 38,50 G.,

per September 40,75 G. per Dez. 41,75 G., per März 42,00 G.
DHavre, 8. Mei. Telegramm von Veimann, Ziegter u. Co.) Kaffee in New

Yort ſchloß mat 10 Voints Baiſſe. Rio 5 000 Sack, Santos 000 Sack.
Havre, 8. Mat. Schlußbericht. Telegramm von Bermann, Ziegler u. Co.,Kaffee god average Santos ver Mai 46,090, per Sept. 50,00, per Dezember 5025

Tendenz Behauptet.
Amſterdam, 2. Rak. FJapa- Kaffee good erdinary 46,50.

Petroleunm.
Bremen, S. Nat. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 65,46 Sr.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 8. Mal. Petroleum feſter. Standart wäiite loco 6,58.
Antwerpen, 8. Matk. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 169, bez. u.

Br., Mai i6 Br., Juni 16 Br. Tendenz: Feſt.
Spiritus.

Verlin, 8. Nai. Spiritus loco ohne Faß mit 50 Nart BVerbrauchsabgabe,
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 43,6 Mk. Mit Faß Maiwaare 46,2--46,0 Mk.,September 46,4——-46,5 Mk. Oktober 46, 45,4 M

Breslan, 8. Mat. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
S lade per Mai 69,80 Br., do. do. 70 Mark BVerbrauchsabgabe per Mat,

C r
o t 8. Mai. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer

t

Hamburg. 8. Mai. Spirttus feſt, MaiJuni 202 Br., Juni-Jult 208 Sr.Juli- Auguſt 207 r n September 21 Br. J b m.
Varis, 2. Mai. (Anf.-Ber.) Spiritus ruhig, Naf 36,76, Juni 36JuliAngußt 36,25, September Dezember 34,25. dis t

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 8. Mai. Kübsl. Maiwaare 55,7——56,1 Mt.
Stettin, S. Mat. Rüböl Mai 55,50 Mk.
Föln, 8. Mai. RKübsl loco 58,00, ver Mai 56,50.
HSamburg, 8. Mai. Rübdsl (unverzollt) feſt, loco 55,50 Br
Varits, 8. Mai. (Anf.-Ber.) Küdöl ruhig, Mat 655,25, Juni 85,756, Jnli

Auguſt 95 75, September- Dezember 56,70.

Verli 8. Mal. W Ko 20,00 40erlin, al. (Amtlich.) bſen, gelbe Mk.Speiſebohnen, weiße 25-50 Mk., Linſen 256 o M vrn Se ſeo
Nordhauſen, 8. Mat. Kochlinſen 20,00--25,00 Mk., Kocherbſen 17--19 Mk.,

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartofſelſtärke 16,40 Mk., Kartoffelmehl16,40 Mt. feuchte S 9.30 Mk. Kartoffeln 5,00--7,00 Mk.

Nordhauſen, 8. Mat. Kartoffeln 4,40—5,00 Mk., per 100 KilogrHamburg, S. Mai. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt i e Mk.
Lieferung MaiJuni 7 Mk., r m prima Waare vryg3 Iöt bis
17 Mk. e T Junt 161 17 Mk., Supertor Stärke 16 M.Superior-Mehl 16 t per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
t Ber lin, Mak. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1, I 1,60 Mt. Bauch

fleiſch 20 Schweinefleiſch 1,00 1,50 Mt. Kalbfieifch 1,00-— 60 Mt.
mee B0 Mt., Butter 2,00——2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,90 bie

ver
Nordhauſen, 8. Rai. Rindfleiſch 1,20——1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,80 Mk., geräucherter Speck 1,50--1,30 nt.
Hammelſleiſch 1,10-—1,20 Mt., Kalbfleiſch 1.10-—-1,20 Nitk., Land utter 1.80 Mt., Speiſe-
butter 200--2,20 Mk., feinſte Gutsdutter 2,40 2,50 Mk., Eier 0,80 57 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 2,40--2 60 Mk., Käſe 4,00--6,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 8. Mai Schmalz. Steam 21,75 Mk., Fairbank 22,60 Mk., Armonr

a
Bertin, 8. Mat. Karpfen 1,00 2.20, Mt. Aale 1,20--2,40 Mt. Zander 1.00

Hechte 1,00 2,00 Mk., 22 J NMk., Solete 1,20 2,60 M..
logramm, Krebſe 2Mai. Steinbutt 60 Pfg. i 45 Pfg., Seezungen. ges Pfg.

große 55 Pfg. kleine 18 Pfg., RothzungenPfg., Scdollen große 35 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 15 Pfg. Schelſſche, große 209 Pfg.

Pfg. r ne Pfg. See 110 Pfg.

per
per

ber

uein- ge Wo i Reiſe

mittel 15 Fig. tleine
Sachsforellen i Sfsg., HCabileu, gr ße 48 kleine 10 Pfg., Lengfiſch 8 Vfg., Knürrhähne 8 Pfg., Rochen

6 Pfs Blaufiſch e

Berlin100 Kilogramm.
Rordhauſen,

100 Kilogramm.

per November 2,97

Umſatz 50,000 Kilogramm.

Bremen, 8. Mai Baunmwolle. Stetig. Uviand middling loco 59 Pfg.

in Terces 2600 Nark,
M. i Gier à 25 W r uwergel:.

Mark, in Firkins 12 P. 2460 Rark, in Slmeru
Fiſche.

Zander

ummer, lebende 160 Pfg.

Stroh. Heu.
Mai (Amtlich.) Richtſtroh 4,63—65,32 Mk., Heu 5,10-8,80 e. für

Mai. Richtſtroh 3.59-4,50 NRt., Heu 5.00-5 50 M., für

Baumwolle und Wolle.
Mai 23,285 Mk., per
Leipzig, 8. Mai. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B.

Juni -,871 Mk. rer Jult 32,97 Mk.,Auguſt M. ver Scptember 2 Mt., per Oktoer 2,97 Mk.,
Februar Lurhh, Mk.,Mk., per Dezember 2,97 z Mtk., per Januar 2,97 Mk.,

ver März 2971 Mk., per April 2,871 Mk.,
Rndig.

J

amerilkankſche Lieferungen
Oktober November u

g. Ral. Saunvwoile.J werv z (Schkußd u Amſat 1000

Per

Hamburg, 8. Nal. (Chiliſalpeter) Loco 7,25 Narl

6, Je7 dar Mal. Bancazinn 35,Zneh S Sie L Chü-auxfer ut e e a l Se l hlucaſiiber W i o d.Giasow, 8. Saleherien Aoheiſen Vixet

44 h. viſ, da. nieRio de w 7. Mat. Wechfel London 78
Buenos-Ayros, 7. Mal. Goldagio 1960.

Rotationsdruck und Verlag von Otto a fer Halle
Siwigerſrabe T

Spezial 24,25 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 23,50 t jet raff.: Radbruch Stern
Kreiz u. Schaub 20 82 00 Mk., Schlachterſchma! per Nettor Tentner inkl. Zoll.

13. giehnng der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie

Ziehung vom 8. Mai 1897, Vormittags.Kur die Gewinne ber Mark ſind den betreſſenden Nummern
zarent beigefüen Geniee
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Mont.g, den 10. Mai 1897,
D

[Nachdruck verboten.

Auf der
44] Roman von Gregor Samarow.

So vergingen die Tage freundlich und heiter, und Mein-
hard freute ſich der angenehmen Erholung, welche ihm ſein
Kommando bot, trotz der Trennung von ſeiner Bertha, die ja doch
nur kurze Zeit dauern konnte.

Die Arbeiter hatten ſich immer ſtiller verhalten, die meiſten
lebten zurückgezogen in ihren Wohnungen und nur einige wenige
fanden ſich noch in dem kleinen Dorfgaſthofe zuſammen, um in
leiſen Geſprächen ihrem Grimm Worte zu geben, daß die
Anderen abtrünnig wären und die Zwingherrn des Kapitals doch
wieder über ſie Sieger bleiben würden. Aber auch dieſe Zahl
der Unverſöhnlichen wurde täglich kleiner, und endlich erſchien
eines Tages eine Deputation, von einer Anzahl Frauen begleitet,
bei Robert, um ihn zu bitten, ſie unter den alten J
wieder zur Arbeit anzunehmen. Die Männer waren finſter und
ſprachen nur das Nothwendigſte, die Frauen jammerten und ver
wünſchten die Verführer und flehten unter Thränen, ihnen und
ihren Kindern wieder Brod zu geben.

Robert, der mit der Noth der Leute aufrichtiges Mitleid
hatte, nahm ſie trotz der Meinung ſeines Vaters, daß man ſie
noch etwas mürber machen ſolle, ſogleich wieder an und am
nächſten Tage ſchon war die alte Ordnung in der Fabrik und
die Zufriedenheit in den Familien der Arbeiter wieder hergeſtellt.
Die wenigen aber, welche ſich von der Wiederaufnahme der
Arbeit an sgeſchloſſen, reiſten noch an demſelben Tage ab.

Meinhard machte ſeinen Bericht, und ſeine Abberufung war
jeden Augenblick zu erwarten.

Vorher aber wollte Robert Marianne das intereſſante
Schauſpiel einer Tiefbohrung in ſeinem Bohrthurm vorführen,
den er ſonſt gegen Jedermann mit einem gewiſſen Geheimniß
umgab.

Marianne ſtimmte dieſem Vorſchlag Freudig zu und auch
der Freiherr Rochus war dankbar, einen Blick in ein ihm bisher
ganz fremdes Gebiet zu thun.

So fuhr man denn nach dem Bohrthurm hinaus, der
ſich etwas entlegen von der Fabrik an der Grenze der zu
Altenholberg gehörigen Felder befand, die ſich nach derzEbene
herabſenkten.

In dem kleinen Vorzimmer des thurmartigen Baues war
das Frühſtück ſervirt.

n der geräumigen und ſauberen Werkſtätte arbeitete bereits
die Lokomobile, um den in eine Tiefe von zweitauſend Fuß
herabgeſenkten Bohrer heraufzuziehen.

Hier waren lauter ältere Arbeiter iel welche mit
einer faſt militäriſchen Pünktlichkeit und Sorgfalt ihren Dienſt
verſahen, da ein Angger Fehler in der Bewegung der Maſchine
das Abbrechen des Bohrers in der Tiefe und den Verluſt einer
langen und außerordentlich koſtſpieligen Arbeit zur Folge haben
konnte.

Marianne übernahm es, die Honneurs des auf einfachen
Brettertiſchen ſervirten Frühſtücks zu machen.

Robert ſtrahlte vom Glück, ſie in ſeinen Räumen wie unter
ſeinem Dache als Hausfrau walten zu ſehen, und in außer-
ordentlich fröhlicher und angeregter Stimmung betrat die kleine
Geſellſchaft dann wieder den Maſchinenraum, in welchem
dann die Ausbeute der heutigen Bohrung zu Tage gefördert werden
ollte.

Robert erklärte die intereſſanten Operationen, die ſo einfach
chienen und doch eine ſo genaue Berechnung der Kräfte er
orderten er zeigte, wie die Geſtänge ſorgſam aufeinander ge-
etzt waren, um in die ungeheure Tiefe hinab zu dringen, jetzt

aber wieder ebenſo ſorgſam abgelöſt wurden, um den Vohrer

Reige des Jahrhunderts.
mit einer Beute herauf zu befördern er erklärte, wie der eylinder
förmige Bohrer an ſeinem unterſten Ende mit großen rohen
Diamanten beſetzt ſei, welche in das Geſtein eingriffen, um einen

r Ausſchnitt herauf zu bringen, der dann genau
das Bild der Steinformation in der abgemeſſenen Tiefe er
kennen ließe, ſodaß man ſich ebenſo ſicher darüber orientiren
r 51 ob man ſelbſt in den Grund der Erde hinabge-
tiegen ſei.

Marianne lauſchte aufmerkſam und blickte faſt andächtig auf
das ſchnell ſich drehende Geſtänge hinab.

Robert erſchien ihr hier ſo ganz anders als bisher, 87
war er Herr auf dem Gebiet einer bedeutungsvollen Thätigkeit,
die er mit ſicherem Blick beherrſchte, hier kam es faſt vor, als
ob er den dunklen Mächten in der Tiefe der Erde zu gebieten
vermöge, daß ſie ihre geheimnißvollen Schätze heraufſteigen
laſſen mußten. Und auch ſein ganzes Weſen und ſeine Haltung
waren anders als ſonſt, hier war keine Unſicherheit, keine ſcheue
J an ihm bemerkbar, ſeine Augen blitzten gebieteriſch,
eine Worte klangen ſo ſicher feſt und klar, wenn er den Ar
beitern ſeine Befehle gab und wenn er ſeinen Gäſten lichtvoll
verſtändlich den Zweck und das Weſen der von ihm geleiteten
Arbeit erklärte.

Sie blickte ſinnend auf die in wirbelnder Schnelligkeit ſich
drehende Bohrleitung, von der ein Geſtänge nach dem anderen
abgenommen wurde, ſodaß der Augenblick immer näher kam
der den Bohrer mit ſeiner Ausbeute an das Tageslicht herauf
bringen ſollte.

„Wie ſeltſam,“ ſagte ſie, „ſich doch alle Erſcheinungen und
Gegenſätze der Natur in dem Menſchenleben abſpiegeln! Der
Bohrer, ſo haben Sie uns erklärt, dringt mit ſeinen ſcharfen
Diamanten in das Geſtein und fördert die edlen Schätze der
Diefe zu Tage iſt es nicht im Menſchenleben ebenſo, müſſen
nicht die mächtigen Kräfte des Schickſals mit ſcharfem ſchmerz-
vollen Schnitt in die oft ſo verhärteten Tiefen der Menſchenkze dringen, um das Beſte und Edelſte Tage zu Proben was

ie Hand des Schöpfers in ſie hineingelegt
Robert ſah ſie verwundert an.
„Wahrlich, mein gnädiges Fräulein,“ ſagt er, „von d

kann man immer lernen Habe ich doch das Weſen und die Ge
ſetze der Arbeit, der ich mich hier ſchon lange eifrig hingebe,
ſorgſam ſtudirt, und doch iſt mir ein ſolcher Gedanke noch nie-
mals gekommen. Freilich fühle ich es wohl,“ ſagte er leicht
ſeufzend, „daß Sie Recht haben und daß nur mit e Schnitt
aus den Tiefen der Menſchenſeele das Beſte hervorgeholt werden
kann, was ſie in ſich birgt.“

„Und oft auch nichts,“ fiel der Freiherr Rochus ein. „Es
giebt leider auch Menſchenſeelen, aus denen nichts Anderes her
vorſteigt als todtes Geröll.“

„Nun,“ Robert, „dann iſt dieſer Grund hier beſſer wi
die Menſchenſeele, denn wir haben ſchon mancherlei Gutes in.
ihm entdeckt. Wir ſind jetzt beim Steinſalz ſehen Sie dort
auf dem Sims die Glascylinder mit den ausgeſchnittenen Bohr-
kernen, das iſt ſchönes älteres Steinſalz, das vielleicht immerhin
der Ausbeutung werth wäre.“

Marianne betrachtete neugierig die cylinderförmigen Aus
ſchnitte des röthlichen Geſteins.

„Wir werden heute, hoffe ich,“ ſagte Robert,
ſchöneren und reineren Kern erhalten es läßt ſi
ein ganz hübſcher Zimmerſchmuck daraus machen.“

Das letzte Geſtänge wurde abgenommen, noch eine kurze
hat perkef unter allgemeiner Spannung und der Bohrer kam

erauf.
Es war ein ſtarker Cylinder von einem künſtlichen Metall,

das der chemiſchen Einwirkung der Geſteine in der Tiefe unzu
gänglich blieb am unteren Ende desſelben ſaßen die mächtigen

noch einench immerhin



Diamanten, welche das Geſtein durchſchnitten hatten, innerhalb
ſteckte der Bohrkern.

Dieſer wurde hervorgezogen und abgewaſchen, um ihn in
den bereitſtehenden Cylinder zu ſtellen.Als Robert ihn ergriſt begann ſeine Hand zu zittern

und ſeine Blicke hafteten ſtarr auf dem ausgeſchnittenen
n.

Der Werkmeiſter, der neben ihm ſtand, ſtieß einen Ruf der
Ueberraſchung aus.

Robert legte ſchnell die Hand auf den Arm des Mannes
und beugte ſich noch tiefer über den Kern, um die dunkle Röthe
zu verbergen, welche in ſeinem Geſicht aufſtieg.

Dann ſtellte er den Stein in eine dunkle Ecke und ſagte,
ſich zu Marianne wendend:

„Jch bedaure, mein gnädiges Fräulein, Jhnen die heutige
Ausbeute unſerer Bohrung nicht anbieten zu können, der Kern
iſt etwas beſchädigt, nehmen Sie hier dieſen anderen, der
einige Tage vorher heraufgebracht worden iſt, es iſt ein ſchönes
Exemplar und wird ſeinen Platz in ihrem, Salon würdiger ein

Niemand achtete auf die unruhige Bewegung, welche Robert
mit Anſtrengung zurückdrängte.

Marianne nahm dankend den Salzkern, den er ſich vom Ge
ſimſe herabreichen ließ und ihr darbot.

Es begann zu dunkeln und man mußte an die Rückkehr

Robert gab dem Werkmeiſter einige Befehle, nachdem ſeine
Gäſte den Maſchinenraum verlaſſen hatten.

Die Wagen fuhren vor.
Robert verabſchiedete ſich von dem Baron und Marianne,

welche nach Altenholberg zurückkehrten, ſtieg mit Meinhard in
ſeinen Wagen, in den der Werkmeiſter, ſorgfältig verpackt, den
heute gefundenen Bohrkern legte.

Auf der Rückfahrt war Robert zerſtreut und antwortete kaum
S Meinhards Bemerkungen. Nachdem der kurze Weg bis zur
Fabrik zurückgelegt war, r er ſogleich in ſein Zimmer zurück,
in das er ſelbſt den Bohrkern hineintrug.
Als er dann etwas ſpäter bei dem Souper erſchien, war
v anzes Weſen verändert, freudiger Stolz ſtrahlte aus ſeinenücken er war faſt fieberhaft fröhlich und ſchien doch oft

D. zu hören und zu verſtehen, was um ihn her geſprochen

wurde. tDer Kommerzienrath ſah ihn kofſchüttelnd an und ſagte
ſpöttelnd zu Meinhard:

„Sehen Sie, mein lieber Herr Baron, man ſagt, jeder
Menſch habe eine fixe Jdee da iſt nun mein guter Sohn,
e ein verſtändiger Geſchäftsmann ſeine fixe Jdee iſt das
Bohren und das Suchen der verborgenen Schätze in den Tiefen
der Erde. Das iſt ſo, als ob Jemand ſein Leben lang in der
Lotterie ſpielt, um das große Loos zu gewinnen, ich halte von
all' dieſen Dingen nichts, für mich iſt der Weg der ruhigen
klugen Berechnungen der beſte, er führt ſicher zum Ziel und demZufall geſtehe ich keinen Platz in meinen Geſchäften zu. Doch

als Nebenbeſchäftigung will ich es gelten laſſen wenn man's
vernünftig treibt, ſo koſtets am Ende nicht zu viel, und von allen
a Jdeen, die der Menſch haben kann, iſt dies noch nicht die

immſte.“
Robert ſah ſeinen Vater mit einem ſeltſamen Blick an.
„Nun, dem Zufall allein,“ ſagte er, „öffnet die Erde ihre

Schätze auch nicht, es gehören auch dazu viel Studien und Be-
rechnungen, und ob die Berechnungen richtig waren, das kann
nur der Erfolg zeigen.“

„Jch wünſche Dir Glück,“ lachte der Kommerzienrath, „und
beſten ſp- aber verlange nicht, daß ich an Deine Berechnungen
glauben ſoll.“

Robert ſchwieg und ſchien wieder in Gedanken zu verſinken,
aber die Gedanken mußten freudiger Natur ſein, denn um ſeine
Lippen ſpiegelte ein ſtolzes, triumphirendes Lächeln.

Nach Tiſch ſagte Meinhard
„Mein Kommando wird bald beendet ſein und es hat

wohl, da die Arbeiter wieder zur Ordnung zurückgekehrt
kaum noch eine Bedeutung, aber der Dienſt hat

Recht ich habe dennoch die Poſten wie bisher
noch ausſtellen laſſen und will ſie inſpiziren. Begleiten
Sie mich, Herr Geldermann fragte er zu Robert gewendet.

„Mit Vergnügen,“ erwiderte dieſer, und die beiden jungen
Leute traten ihren Rundgang an.

Es war ein finſterer Abend, ein ziemlich dichter Nebel war
e Neſemnken und man konnte nur wenige Schritt vor ſich

n.
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„Jch inſpizire gern von der Außenſeite,“ ſagte Meinhard“
„und möchte mich vergewiſſern, ob meine Leute wirklich wach
ſam auf ihren Poſten ſind laſſen Sie uns dort nach dem
Walde hinausgehen und dann über das Feld nach der Fabrik
zurückkehren.“

Sie gingen auf dem Wege nach dem Waldabhang vorwärts
und hatten bald die erſten Bäume erreicht, welche wie geſpenſtiſch
aus dem Nebel hervortraten.

Zwiſchen den Baumſtämmen kam ihnen unbemerkt eine
dunkle Geſtalt entgegen, die ſich bei dem Geräuſch ihrer Schritte
ſchnell rückwärts dem Walde zuwendete und in dem Gebüſch
verſchwand.

„Was war das fragte Meinhard ſtehen bleibend.
See nichts gehört klang das nicht wie knickende

weige
„Es ſchien ſo,“ erwiderte Robert. „Aber was ſollte es

anders ſein als ein Wild, das von uns aufgeſcheucht wurde.
Menſchen dürften wir hier zu dieſer Stunde wohl nicht be
gegnen, aus dem Dorfe hat hier Niemand etwas zu thun
und von den Wanderern wird dieſer Waldweg kaum jemals
betreten, am allerwenigſten in dieſer Jahreszeit und zu dieſer
Stunde.“

Meinhard lauſchte.
Lautloſe Stille herrſche ringsumher.
„Sie haben Recht,“ ſagte er, „es wird ein Wild geweſen

ſein, wir wollen uns nicht weiter entfernen und von hier aus
über das Feld nach der Fabrik gehen. Wenn mich meine Orts-
kenntniß nicht täuſcht, ſo werden wir in der Linie hin gerade
auf meinen Poſten treffen.“

Sie wendeten ſich ſeitwärts und ſchritten über das mit
leichtem Reif bedeckte Feld hin.

Plötzlich blieb Meinhard ſtehen.
„Sehen Sie doch,“ ſagte er, „was iſt das vor uns am

Boden dieſer feurige Punkt, der ſich langſam weiter bewegt
und zuweilen verſchwindet, als ob er ſich in die Erde verſenkt
und dann wieder a Jm Sommer möchte man das
für einen Leuchtkäfer halten können, aber heute iſt doch eine
ſolche Erſcheinung unmöglich.“

„Jn der That, das iſt ſeltſam,“ ſagte Robert, aus ſeinen
Gedanken auffahrend und den kleinen Glühpunkt betrachtend,
der ſich ſchon eine Strecke an ihnen vorüber in der Richtung
nach der Fabrik hin entfernt hatte.

„Das müſſen wir unterſuchen,“ rief Meinhard, „gleich-
viel, ob wir es mit einem Phänomen der Natur zu thun haben
oder

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.

Die geſtrengen Herren.
Von Hans Brendel (Berlin).

Von den Wetterlaunen, die dem April ſeinen ſprichwörtlich
üblen Ruf verſchafft haben, iſt auch ſein Nachfolger, der liebliche
Mai, nicht völlig freizuſprechen. Nicht nur wechſelt auch bei
ihm klares, ſonniges Wetter mit plötzlich hereinbrechenden
heftigen Niederſchlägen, Regen, Hagel und ſelbſt noch Schnee,
die nach bekannter alter Bauernregel dem Landmanne und
Winzer im Mai ſehr willkommen ſind, ſondern es treten neben
prächtigen Nordlichterſcheinungen, die bis zu unſeren Breiten
hinabreichen, auch die erſten Gewitter und im Gegenſatz zu ihnen
unerwartete Nacht- und Morgenfröſte ein, die ſogenannten „ge
ſtrengen Herren“ oder „Eismänner“. Der Volksglaube verknüpft
ihren Eintritt mit den Tagen der drei Kalenderheiligen Mamertus,
Pankratius und Servatius, oder fügt unter Fortfall des erſten
zu den beiden letzten den Bonifacius. Die drei durch bedeutende
Kälterückfälle berüchtigten Tage heißen dann auch die „drei
Eisheiligen“ und in Frankreich les trois saints de glace oder
im proteſtantiſchen Norden weniger reſpektvoll „de dree böſen
Kierls.“ Je weiter nach Süden, deſto ſpäter zeigen ſie ſich. Während
in Südſchweden, dem Oſtſeegebiete und Oſtdeutſchland durch
ſchnittlich der 11. Mai, Mamertus, die Kälte bringt, iſt in
Pommern und Mecklenburg der 12., in der Mark, Sachſen und
Schleſien der 13., in Weſtfalen und am Rhein der 14. Mai,
Bonifacius, der Haupttag der Kälte. Noch ſpäter, am 14. bis
16., aber auch ſchwächer, tritt ſie in Frankreich auf der ſüd-
lichſte Punkt, an dem ſie noch zu ſpüren iſt, wird ungefähr durch
die Stadt Bologna nördlich vom Apennin bezeichnet, während die
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inhard“ Pyrenäen und die Balkanhalbinſel von dieſen Rückfällen ver Kältetermins nicht ausgeſchloſſen es können vielmehr die ange
wach ſchont bleiben. zeigten Tage ganz normalen Wärmeſtand zeigen und die kaltenh dem Es iſt der ungeſchriebenen Volksnaturgeſchichte nicht ent Tage weit ſpäter eintreten, wie das z. B. im Jahre 1833 der
Fabrik gangen, daß dieſe Tage nicht die einzigen Kälterückfälle im Mai Fall war. am 11.13. Mai herrſchte beträchtliche Hitze, während

ſind, wenngleich ſie den übrigen nicht dieſelbe Bedeutung bei am 30. Mai bis 1. Juni ein ſo beträchtlicher Rückſchlag eintrat,
rwärts legt. Da iſt vor allem noch der Urbanstag, der 25. Mai, der daß die beiden Perioden einen Temperaturunterſchied von 18 bie
enſtiſch dem Weinbauer ſchon oft verderblich geworden iſt und an dem 20 Grad zeigten.

ſchon der Regen höchſt unerwünſcht kommt, nach dem alten Da der Wirkungskreis der geſtrengen Herren ſich hauptſäch

heit Spruche t auf w. w. kann z d ErSchritte ſcheinung nicht eine außerhalb unſerer Atmoſphäre liegende,Hebüſch r. z kosmiſche ſein früher ſchrieb man ſie freilich einer ſolchen zu
Regnet's aber, nimmt er Schaden und nahm an, daß an den kritiſchen Tagen ein Sternſchnuppen

W Und wird ſelten wohl gerathen. d T Wo vor r g dw des rnickende lichts und der Wärme entziehe. So ſollte ſich am 12. Mai 1706a Wagte Wer e rn ren er in Schwaben die Sonne ſo verdunkelt haben, daß die Fleder
llte es hunderte durchblättern eren ar J lei e J l mäuſe am Tage ihren Flug begannen und die Leute Licht an-wurde. geſtrengen Fern T en al er i gleſe zünden mußten, und am 16. Mai 1808 ſollte die Sonne in
icht be en u ſt dert h en wirthſch ftet haben G einem Theile Schwedens einen röthlichen düſteren Schein gezeigt
thun r oll, o Jahn ten u dem ahwe e ind demnächſt baben; letzter Tag war nur leider ein ſehr warmer, und am
jemals rade i da r v ankreich derderbutche Nachtfröſte erſten fand eine ganz reelle Sonnenfinſterniß ſtatt, wie man
m dieſer t An 27 Mai 1171 verdirbt de Rei in Deutſch nachträglich berechnet hat. Somit mußte man ſchon nach einer

u n und erſte am 13. W 125 ehen die Reden kerreſtriſchen Urſache der kalten Tage ſuchen, die der berühmte
d oſt v Lenſo in der a r Et. Urban Aſtronom Mädler im Eisgange der Dwina in Rußland gefunden
W h u der dir S daten nd Weinſocke er u haben glaubte. Doch eine Zuſammenſtellung beſonders her

geweſen St re Nachtfröſte im ganzen, den Kälterückfällen vorragender „Eismänner“ mit den entſprechenden Terminen des
ier aus S t 6 di b t d M t der den Weinſtöcken Sisganges brachte wiederum eine Enttäuſchung, denn gewöhnlich
e Orts aus tn e ha t vwäh di Frankreich Burgund und traten letztere, die vermuthete Urſache, viel ſpäter als jene ein,
gerade in Deutſchland ſehr ſchadete, während in Frankreich Durgund und jpeſche von ihnen veranlaßt ſein ſollten. Ueberdies ſtellte ſich

Italien die Reben weniger litten. 13538 fiel vor Mitte Mai in eraus, daß der Eisgang der nordruſſiſchen Flüſſe bei einer
s mit Schleſien und Polen ein tiefer Schnee, der ſechs Tage liegen blieb. Demperatur von 4 bis 6 Grad Wärme erfolgt, daß alſo die

Sehr hübſch und bemerkenswerth in allen dieſen Berichten iſt. kalten Luftſtröme, die ein Herabſinken des Thermometers unter
daß während der, unpraktiſche moderne Dichter den Reif in Null bewirken, nicht in einer Gegend entſtehen können, wo die

uns am der Frühlingsnacht“ auf die „bunten Blaublümelein“ fallen läßt, Zuftwärme mehrere Grade über dem Nullpunkt liegt.
bewegt die waceren Annalenſchreiber, ihres Zeichens mein Mönche oder Erſt die neuere Meteorologie hat die verwickelten Vorgänge
verſenkt Weltgeiſtliche, ſehr e r uſte der im irdiſchen Luftmeere ſo weit enthüllt, daß eine einfache und
an das T an gute Dinge wirlte. befriedigende Erklärung der Kälterückfälle im Mai möglich iſt.
och eine r h Mit Anbruch des Frühlings beginnt eine ſtärkere ErwärmungJahrbüchern des Rieſenburger Officials Lindenblatt des Erdbodens gegenüber der Meeresfläche, zunächſt im Süden
ſeinen z a r r e en 7 Europas, wobei die Balkanhalbinſel mit ihrem bis zu den Karachtend, T hie worden don Ob Am Mai 1430 ſchadet c pathen reichenden Hinterlande die Rolle eines kleinen vorge-
tichtung tag d ſchobenen Kontinents ſpielt und von den veränderten Wärmetarker Reif am Niederrhein, in Heſſen. Franken und auf der nd Luftdruckverhältniſſen zuerſt und zumeiſt betroffen wird

Eifel dem Wein, Obſt und Getreide; am 10. Mai 1439 fiel in T.„gleich Braunſchweig ſo hoher Schnee, daß die Aeſte der Bäume unter ſich zu Anfang des Mai infolge der zunehmenden
n haben d r Laſt b h d die Saat ganz niedergedrückt wurde 1446 rwärmung des Bodens ein ſtarkes barometriſches Minimum

er Tat bracen um Die ganz niedergedru oder eine Depreſſion, in deren Centrum die große ungariſcheC S auiſcher zu Pfingſten Schnee, ebenſo am 24. Mai 1653 Sehr n der e Luft in dieſen
Den t ebieten niedrigen Luftdrucks bewirkt ein Zuſtrömen kälterer LuftAuch im vorigen und im gegenwärtigen Jahrhundert fehlt qus Gegenden höheren Luftdrucks, die zu g Zeit naturgemäß

es nicht an Berichten über ſcharfe Maifröſte, Nachdem der 23. im Norden oder Nordweſten Europas zu finden ſind. Von hier
und 24. Mai des Jahres 1705 ſchon ſehr kalt geweſen waren. ſtrömt die Luft in Form kühler Nordwinde dem Depreſſionsge

ten. brachten der Urbanstag und ſein Nachfolger in der Mark ſovielS daß die Aeſte der bereits belaubten Bäume abgeknickt biete zu und bringt dabei den Gegenden, über die ſie hinſtreicht,
den d Straße „ünter den Ligpen“ u V n h. bedeutende Temperaturerniedrigungen mit Reif, Froſt und. Schnee
wur W u n t a r henen e v den dorden mee *fällen, die ſogenannten Kälterückfälle. Mit dem Eintreffen der
S er Blüth Stehende Korn urd faſt an vom e hre abkühlenden Luftſtröme im ungariſchen Depreſſionsgebiete findet

wörtlich d Lech d eder Wo en debieh aber krope in Zu den ſtrenge bier ein Temperaturaus leich ſtatt; Regenfälle und Wolkenbe-
liebliche e e W n icigſt Winter chorte der von o auf deckung des Tieflandes führen die Temperatur ſchnell auf ihr
uch bei ſten n r e Strahen und Felder mit fußhohem Schnee gewöhnliches Maß zurück und machen damit auch den abnormen
echenden noch Ein re e An rWia un te ſi h Froſt un Sohn ſelbſt Witterungserſcheinungen bei uns ein Ende.
Schnee, und Eiſe T u ch Dur üe eben G nender ne 9 Seit die geſtrengen Herren ſich nach dieſer Erklärung als
ne und V r7 Mat ſchneite es in Dberitalien und Berlin wurde noch geborene Ungarn entpuppt haben, etwa ſeit gut einem Jahrzegnt,
n eben am 15 J n Froſt und Reif befallen. Ebenſo herrſchten i haben ſie ſich ſtets eines gewiſſen GGrades magyariſcher Höflic-
Breiten ben fot den Jah ten ſlarke Mai und Jmſfröſte ler keit beſleißigt und ihre Beſuche zwar nicht eingeſtellt, aber doch
u ihnen z. e 7 hegten Flachlandes nnd einmal brachte ſo in möglichſt kurzer und ſanſter Form abgeſtattet. Hoffen vir,
ten „ge veitg gror s n nd dagegend noch Froſt g r daß ſie dieſer guten Sitte auch diesmal treu bleiben und nict
erknüpft h in Dre gege: S im dem herrlich ergrünenden erſten Frühlingsſchmucke ein uncr-amertus, Jahre z wartetes und jähes Ende bereiten.s erſten Starke und War Kälterückfälle in unſerm Jahrhundert
deutende traten beſonders in den Jahren 1833 und 1885 auf. Jn dem
e „drei letzteren erſtreckten ſie ſich ſüdwärts bis nach Wien, wo am
ce oder Abende des 15. Mai nach vorhergehendem zwölfſtündigen Regen Al l er 1ee böſen ein e 2 n r r C ur2 Pr.VLährend Morgen anhielt. Unter der Schneelaſt ſoll ein Haus eingeſtürzt Der Naumburger Menſchenfreſſer. Der gräßliche Mord,e ſein, und ſechs Menſchen büßten bei der Kälte des Sturmes ihr welchen kürzlich eine enihnge en bei Oſtritz Schul

iſt in Leben ein. mädchen verübte, in der Unterſuchung ergeben, daß der Verbrecherſen und Aus der Zuſammenſtellung einer größeren Reihe ſolcher d Wlbal von d r Wie S grr Dre r4. Mai, Frühlingsfröſte e 1124, namentlich aber ſeit 1700, haben ſich J rungen
14. bis e entſchiedene Kältemaxima auf den 11. bis 13. und auf den nicht ſelten vorgekommen. Cines der mexrkwürdigſten Vorkommniſſe

u 2 2 dieſer Art hat uns ein Bericht des Magiſter Johann Pretteinder ſüd 16. bis 18. Mai ergeben, während weniger ausgeprägte Rück Diakonus an der Stadtkirche zu Naumburg an der Saale, erbalten,
hr durch fälle am 2. und 3. ſowie am 26. bis 28. Mai eintreten. Da betreffend die Unthaten eines ſeiner Beichtkinder, des 73jährigen
rend die mit ſind ſelbſtverſtändlich Verfrühungen und Verſpätungen des Bürgers und Hufſchmieds Georg Todt. Derſelbe hat im dreißig
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jährigen Kri ien De c. r dann in Naum Sie glauben, d„Zum Harniſch“ ei sgaſſe neben d glauben, daß iDiaionie Wien i ſſeert le za ſein endet e geh mann 73 de Wie n re rei men dürfte, ſo will ich Je

auem f n im Jahre i V aud der, r W en An re tn un e und beſchloß, deni „au r alſo i naue tAchten auſ Hſen ehe etdieſem M amer Stimme vern Um halb ei r ih e e e eneſitz war, ging lange d lbegütert an Geld und Grund 5 r traten ein, mit Diebeslat afzimmers, und drei
November oder 9 t 4 der gemeine Ruf, daß er alljäh i nd Revolvern bewaffnet, und der K ernen verſehen und mit Do chen und
Kbrper in Stüde iber einen von ſeinen Leute jährlich im Diener unter den Rä aufmann bemerkte, daß ſich ſein eineide, dieſe in Sal uten umbrächte, den und beri äubern befand. Sie plünd ſein eigener

h h h n e gehn T e e (egee e e Kruerrvokonnte doch nie i und Niemand wußte, wo e nge, bald In dem Augenblicke ab wo ae e e er de er We n c e e e e u e a er Jder jä icher eil j er dem t S en n vier Poliziſnen zent gende n r W Minute en e ergehen a an e n r mohnſtube Schlafenden, nachd em auf der Ofenbank in d artine, der nicht wenig auf di er gefangen. Heem e an er zähl ht wenig auf dieſe Ueb F rr den und er allein im V n r zu d ung Streich ſeinen Bekannten n ſtolz war, erd er vom Leibe geriſſen, den Körper ausgeſchi v el zerſchmettert, ngenehmſte ErSewgehri See Leber in eine Pfanne gelegt, mit e un während e An
J S z d tie Nacht zu, Vom Büchertiſch 44]

Stelle mi i arrte es di i
e mit e v Steinen. Die Blutſpuren in der St e Piſedie An dieſer Stelle werden alle eingehenden V tſioc. Seinen t x r bedeckte er mit en el veröſſentlicht. Beſprechungen nach ble nan Weh ſgaten P
leuten e er örder Samuel Co z Die rü rbehalten. omnven r J eieg r W vdiber hatte r W v Bei W ifr r en (Verlag von nur
riff j utfle ichter, Mä e ienen. ia energiſcher als bisher an n Drucker ſich vereint, W lebtenrſſel And ſo ängniß gebracht, wo er alsbald in Verzu wurde Bilder, wundervoller Hol ſ ſeinem Reickthum entzückender f Wdaß der S immer Das Gericht St die echte n Jlluſtrationen be keiſen

und von Menſchen angeſchauet rdig gegen den Himmel zu ſehen eführte Teckel, dem ein Entwurf C r mit feinem Geſchmack aus Andeden Beinen an ein Roß uet zu werden, das Antlitz nach unten mi weiſt charakteriſtiſch auf die ewi H. Füchler's zu Grunde li ede
ioß zu binden, vom Henkers unten mit und Blü in ie ewig ſchöne Zeit des iegt, wiede

zu ſchleppen und auf dem Schinde enkersknechte aus der Stad d Blühens hin von lichtbl es Werdens, Knoſpensdanger unter d Stadt mit eine ihn htblauem Grunde heb Bis p der I
zu verſcharren ſei, damit, was da er den gefallenen Thieren i iem auf ihnen hockenden, fröhli en ſich Büthenzweigedem Anger degraben würde n v ren geſeet wenn er auf ſeiner Scholmei eine Hpmne auf ausſchauenden Pan ab, d einesf den Frühl e Der beiam jüngſten Toge mit den hm dies ganz recht ſei, indem er dann farbigen ExtraKunſtbeilage Ei rühling entlockt. In der ei

reit Pferden auferſtände V. Frolli, ei „Eingefangen“ nach dWer hen h Maier Levt Weh ſt Vat mit e e m d e
man i iner S aubere i üller's und i ſtimmungsvo en Bien et et hredieſes verſiegeln und auf dem Schi nſte geſtanden, habe die Obrigkeit eiſtet, was ſich nur vom Aquarellfacſimi öpfung iſt das Höchſte ge
Herierbhand verdrennen J Schindanger, neben Todts Grabe, d den ſechs großen, meiſterlich i acſimiledruck erwarten läßt. Vc en, Dur ich in Hol one e h e en hen n n enEine unangenehme Si letzt ingner ſei auf die er, Blaas, Zimmer 2ramt anget tuation. Ei stgenannten Meiſters eine herrliche Schöpfun nächſt

e e enzöfiſchen Revolution enthä en aus n Künſilern ſeien P ingewieſen. Unter de Die
ſehr feſſelnde Polizeigeſchichte Bei ält, erzählt auch folgende S. Gudule in Brüſſel“ rof. Hugo Vogel mit ſeiner M zvolution hatte der PoligeiChef eim Beginne der franzöſiſchen Re „F. Stahl mit ei rüſſel“ O. Mareus mit ſeinen er Frweſſe in Arbe
Werner als gweilauſend e W 77 die Namen von nicht Liede pon Maj ner ausgezeichneten Randzeichnun „Seeroſen“ und

T en h jor V. Fr. g zu dem arabie c e tngroße Wunge zu beſuchen un Thrte eine h n eng den größten Sie an 2 in der Scha
i ſich. z i von Georg Buß, di nte „Plaudereid anlangt BWffnete ein anſis ls er in der franzöſiſchen H endeten Gedi g Buß, die gedanke iſtadt nſtänd Haupt 7eten edichte von H. S nreichen und form den e

e n e ma„Mein Herr, ich warte ſchon ziemli Meiſterſtück feinen H Ludwig von Romogit hon ziemlich la i umors und ſpa ockimußten Sie in dieſer Na 3 „Momentbilder gen n die derder Beſchreib e wie Jhr Wagen und Jhr Gepäck ſie und und endlich der wen Fran Mittheilungen vom Hofe pe r ganz
erlauben Sie ehe daß We vie in der Hand halte. L mitgetheilte Eotweef r r und Prof. Bruno WecyioSartine zu führen. hre habe, Sie zu Monſieur de Kyffhäuſer“ bilden insgeſam Feſtſtätte für deutſche Nationalſpiele an ßich e

Der Kaufmann, heit auf der Höhe der Zeit b Lien textlichen Jnhalt, der in Wahr Altenſändiich zu wiff nn, über dieſe Anrede beunruhigt, wünſchte ſelb er Kwaßfßz, dieſes ehr. herab
ver e Frrine von ihm wolle, m W Ruſſen, das keine r Nationalgetränk derdie Geſetze verſtieß, und die etwas begangen hatte, was ge en noch faſt unbekannt. In Rußland wi en hat, iſt in Weſt Europa das
hatten. ie Polizei daher kein Recht habe, ihn aufzu getrunken in der Hütte des Bauer der Kwaß von allen StändenDer Poliziſt erklärte, d e man ihn, und der Landmann, d wie auf der Tafel des Zaren die Lweiter zu thun hab e,, daß er die Sache nicht. kenne und nicht elde arbeitet, ſchätt ihn wegen ſein er in der Sonnenhitze auf dem n

ne abe, als ihn zu Herrn de Sartine zu führen. ichts und Erſchlaffung d S durſtlötchenden, keine Ermüdu herab
mit großes oft denn zur Polizeipräfektur, wo Herr de Sartine i einer der namhafteſten Pharmatolo genſchaften. Prof. Rudolf Koberbhien See de ein und ihn bat, Platz zu ehe n wn c in einer ſehr endete g. et jetzt das WR es Kaufmanns beſchrieb jetzt der P lizeivräf n von Tauſch u. Groſſe n kleinen Schrift (Verl verſa
Reiſetaſche des Fremden, ſagte i jetzt der Polizeipräfekt die ſchilde Halle a, S.) die Herſtellun erlagParis mitgenommen be We ihm genau, wie viel Geld er nach ne und nach zuverläſſigen Jnformati ß des Kwaß zu das

mitgenowmée v zuſtellen. Etw e onen die beſten Rezepte zu laner gewöhnlich ſchlafen ging, und wollte, die Stunde, wann 13 Sorten va Sorten von nicht mouſſirend zu geT wertſame Zuhorer e Menge anderer Dinge, von denen wach den t r Kwaß lernen wir hier n enden konnt
in Nun fragte Herr de Sarti e, daß ſie nur ihm allein bekannt Aſſiſ refflichen Vorſchriften Bojarkins (Mosk nen, zum Theil
8 e Herr de Sartine: „Haben Sie Muth, mei t Aſſiſtent, Richard Schmidt, ins Deutſche über au 1887), die KobertsDer Kaufmann, über dieſe ſeltſame e Muth, mein Herr durch Gäl Schmidt, ins Deutſche überſetzt hat. K t Brett
daß noch Niemand an ſeinem M e rage noch mehr überraſcht, meinte Malz on gen aus Mehl Weizen Rogaen, Gerſte, Buch r 7ſagte nun der Polizeipräfekt Sie J habe. „Mein Herr,“ Hefe und gut Getreideſorten, oder Brod Wer 37 oder ſeiner
mnordet werden Wenn W ſollen in dieſer Nacht beraubt und tränk, das alt oder zuckerbaltigen Naturprodukten) b uſatz von brdHotel und gehen zur gewöhnlich zuth haben, ſo fahren Sie in Ihr findlich kobolarm, hopfenfrei, im Stadium der ereitetes Ge renRug n e hen Zeit zu Bett. Nel Si lich iſt. Dieſes Getränk iſ der Nachgährung be Geſel
nur in Acht, einzuſchlafen, und bli zu Bett. Nehmen Sie ſich geweſen Seit ink iſt durchs ganze Mittelalter in Gl icken Sie auch nicht unter das Bett dem ſo eit dem 16. Jahrhundert bildet es in R in Gebrauch dannReiſetaſche, wie gewöhnlich Ihrem Zimmer ſteht. Sie müſſen Jbre J geſunden und billigen Thee, das rerbrei ußland, nen ſollte

nen er gewöhnlich, in der Nähe Jhres f re In allen ruſſiſchen Spitäl e rbreitetſte Nationalgetränk.keinen Verdacht merken laſſen. Das rie SBerleſen Sie beit. Wenn San e und i Lage wer Truppen, in der chiulen und Klöſtern, überall findet man den wen Lande, in den r
etzt

aber
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